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Beılage ZUKatechısmus. Aul uriınger). eyer, Lupold VO. ebenburg (Seppelt)

andbuch der Bı  ıschen ılpert, Diıe Papster:  er nd die Cäcılıen- empl, Das Herz Jesu (Atzberger
Geschichte für dıe Unterstufe Zru iın der Katakombe des Kallıstus Marıa vo  E Agreda, Dıe geistliche

GÜ{r O chröders Hıiılfsbuch ZAU. katho- (Kaufmann). Grottes. Übersetzung. Aufl. (Allmang)
lischen Katechiısmus. Teıl. Au  => TLTome 11 Wı 1m Das eleben 0CC

Kembpber, Das katholısche Kırchenlied ın Tızeront,. Histoire des dogmes.
(Adam) zZu den lıturgıischen apyrus-Fragmentender Volksschule VO er-Balyzeh (Schermann)Schmiıtz, Z Veranschauli:chung Bılz, Dıe Triniıtätslehre des h J ohannes VO Kleinere Mitteilungen.des Kırchenjahres Damaskus (Stiglmayr. ücher- und Zeitschriftenschau:

Katechetische Rundschau beiden ersien Jahrhunderten fern, den Geburtstag Jesu als Fest
Z begehen. Nach längerem Schwanken INAaS ohl erst 17

Jahrh. der 25 Dezember als Geburtstag des Herrn gefelertjER Praxıs der Katechese. worden se1ln. Weıhnachten wiırd 1mM Abendlande ZUEeTSLT erwähnt
Von der Fuhr, W., andbDuc für die erikopen.- em römiıschen Chronographen (0)808| 3,5 4, ın Antiochien
stunde. 1st C I1 SE un ın Jerusalem EerSsSti 11 440 undAufl Cöln, Bachem, 190 7/ (XL 202 B dem 25 Dezember eingeführt worden. Der Gedanke 4an das

Leıden des Herrn tritt weniger ALl Passionssonntage als AnlIn diesem Handbuche (T Aufl 1904 bietet Verf. Palmsonntage lıturgisch ın den Vordergrund. ber den Ursprungden Kandıdaten 1n Präparandıe un Lehrerseminar einen des amens „Gründonnerstag“ vgl Kellner, Heortologie *Leıtfaden für den Unterricht der FPerikopenstunde Für dıe VOLL. kellner eiene Ansıcht spricht L auch der
staatlıchen Umstand, daß Volksbezeichnungen sich LUr nach Anschauungenund ZWAar 1m engsten Anschlusse an die

VeberLehrpläne. Aus diesem Zwecke erklärt sıch der Lehr- und nıcht nach gelehrten Erörterungen bilden pflegen.
das FE erwähnte zweıte W under beiı Auffindung des 3 Kreu-

alg des Buches. Die Perikopenstunde el den Kındern Z Kellner 1857 Der T$ Maria beigelegte Titel „Miıt-nıcht 1LUT das Verständnis der sonntäglichen Schriftlesung erdöseT1Inı der iıhr se1lt dem K Jahrh. oft gegeben wurde, 1st
vermitteln, sondern S1Ee auch 1n das Kırchenj)jahr, seıine abzulehnen, da cCI, dıe ministeriale Unterordnung nd AB5-
Kreise un: Keste einführen. Darum stellt Verf. als L eıl hängigkeıit Marıas betonen, den Gedanken der Koordination

mıt Christus nahelegt.dıe 18l auft dıe Perıkopenbehandlung VOTaN,
8! I1} den Her FE e bıetet dem Lehrer alles, W ds er A einerlıturgıschen Hintergrund tür dıe Perikopen-
erklärung ZU schaften (IL) Kıne Auswahl VO Heıligen- volkstümlichen und faßlıchen Krklärung der Perikopen

bedarf. Inhaltsangabe und ext sınd der KErklärung VOI«=legenden und Kirchenliedern (HIE) beschließt das (Ganze
als t1 der Perikopenbehandlung. ausgeschickt. Diese stellt zunächst den Zusammenhang

mıt dem Kvangelıenganzen het, bringt aber keinen —Im Teıle oıbt N.ert 1ne kurze Kınführung 1n das
Verständnis der NVliesse mıiıt praktıschen Anwelsungen sammenhängenden 1 extkommentar, sondern gyleichsam LLUT

Fußnoten ZUE LTLexteZULE nutzbringenden eilnahme /1C  19 für dıe Erschließung des
Verständnisses sınd dıe eingeflochtenen Notizen historischer,Obschon dıe lıturgischen Belehrungen ber Gewandung, Far-

ben, Kultgeräte ZUuU großen Teile wörtlich AUS ıhr (Das heil topographischer, ethnographischer Natur, mıt welchen der
Me(ßopfer, dogmatisch, lıturgisch und aszetisch erklärt) entlehnt Lehrer leicht und anschaulich den Schülern den Hınter-
sınd, wird doch leider LUT einmal S 26) auf diese Quelle hın- Diegewlesen. gyrund tür das evangelısche egebn1s malen kann.

Auslegung bıetet den dogmatıschen (Gehalt der Perikope,Die Darstellung des Kırchenjahres weist eıine kurze Skizzie-
LUuNg des Charakters der Festzeiten und der Festtage auf, nebst hebt hre Haupt- un Kernlehre hervor, ergäanzt S1Ee durch.
der Art ihrer lıturgischen Vorbereıtung, Feier nd Nachteier. Väterstellen und weıst auft hre Verwertung In der Liturg1ieDurch Heranzıehung der einschlägıgen Katechismusfragen, Hın-
WEIse auf volkstümliche

hın Die beı mancher Perikope gegebene moralıscheGebräuche, Einflechten hıstorischer Ausdeutung möchte iıch heber 1ın die Nutzanwendung VOeI-Notizen, bıetet erft. dem Lehrer reiches Materı1al, den Unter-
richt fruchtbar nd zugleich anzıehend ZUu gestalten. weıisen (Z 107) Uurec dıe ständıge Rücksicht-

nahme auf den Katechismus wırd der Lehrer mMi1t Nach-Be1 en historischen Bemerkungen ware dem Lehrer gewiıßeine Quellenangabe nıcht unerwünscht, auch assen manche druck AIl das Verhältnis zwıschen Bıbel un KatechismusOtizen historische Kriıtıik vermissen. Für den Advent 1sSt fest-
zuhalten, dafß dıe erste verbürgte Erwähnung der Adventsfeier erinnert.
als einer lıturgischen Institution sıch EerSsti IN knde des ahrh Am Schlusse erortert ert. uch dıe Stellung der Perikopendet, während schon ATl kEnde des Jahrh. wenıgstens für ını Kirchenjahr. S1e 1st klar und durchsichtig für die SonntageGallien dıe 808| Martinstag beginnende Weihnachtsfastenzeit C1- der ersten Hälfte des Kirchenjahres, CS geht ber wohl aumwähnt wird. Auch wırd das Weihnachtsfest nıcht VO den ADO- AN), die Donntage ach Pfingsten nach gemeinsamen Gesichts-stolischen Zeiten her gefeiert S 44), C Jag 1im Gegenteil en punkten ordnen, da SO1NSLE die Getahr des Subjektivismus
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ahe liegt Es 1st Sal nıcht notwendig, allzu ängstlich ach die entsprechenden Katechismusfragen. Auch unterlä(lt
dem Zusammenhang der Sonntage nach Pfingsten untereinander

hinzuwelsen.
nıcht, sıch dıe Gelegenheit bietet, auf dıe Vorbildlichkeit des

suchen. S51e stehen In 1e1 oserem Verhältnisse zueinander, Die Auslegung schlielt mıt der Nutzan-
als dıe Sonntage anderer Zeıten. Ihr Hauptgedanke 1sSt Fort- wendung, dıe em Kınde einıge Kerngedanken für den kleinen
SCEIZUNG des” Lebens Jesu aut Erden durch den Geist, Fort- Kreı1is seiner täglichen Pflichten darbietet, un: s1e kleidet diese
leben und Fortwirken Christı In seinem Reiche auf Erden durch meilst och ın eınen leicht faßlichen Spruchvers,
Leben nd Gnade. Die hohe Brauchbarkeıt, praktısche Stoffanordnung

Im I 'Teıle Jügt der Verft. ıne Reıihe VO eilıgen- und einfach kındlıche Sprache dieses andbuches wıird
auch der Neuauflage ihren Krfolg sichern.legenden bel, dıe als Vertiefung der Perikope edacht

S1nd. Der gewählte Litel » Legende « enthebt manche Gründer, 1 Kgl Seminardirektor, chröders Hilfsbuch
Mitteilung der Notwendigkeıit, auf hıstorısche JIreue An- Z katholischen Katechismus, Zunäch3s für das

Bistum aderborn Erster Teilspruch erheben. Auflage. Paderborn,
Das Buch wırd miıt seinem vielseitigen nhalte dazu Junfermann, 1909 (AUL,; 444 8

beıtragen, das Verständniıs für das Kırchenjahr und seıne Die VONn (sründer besorgte NEUEC Auflage des CAroder-
Liturgie und Perıkopen ın den Lehrern und Schülern schen Hılfsbuches stellt sıch als 1N€e vollständige Un
Ördern,. arbeıtung der Irüheren Ausgaben dar Neu ist VOI allem

Herbold, Eduard, Pfarrer, Beılage Z.U Katechismus, dıe methodische Grupplerung un einheiıitliıche Abrundung
der katechetischen Materien nach sachlıchen (sesichts- undder Kırchengeschichte, Kırchen)ahr, MeDLßopfer, Mess1i1anısche

Aufl Frei- Hierdurch werden Unterrichts- und L5TWeissagungen, Vorbilder nd Hauptgebete. Leitpunkten.
burg, Herdersche Verlagshandlung, 1909 (IV, 76 8°) einheıten geSchaffen, dıe dem Katecheten dıe Erfüllung

0, der pädagogischen Forderung erleichtern, STETS mıt eiınem
Was sıch SONST 1m Anhang der Katechısmen, 1m abgeschlossenen Lehrpensum VOIL dıe Klasse treten

Abriß der Kelig1onsgeschichte oder 1 Katechismus selbst WDaß sıch bel größeren Materien Ciese (zrüpplerungen auf
zerstreut iindet, hat Verf. kurz“ un übersichtlich mehrere Stunden verteılen, verschlägt nıichts, da auch
sammengestellt. innerhalb der großen .Lehrpensen der Stoff durch passende

Da das Schriftchen sıch als eine Beilage. Zum Katechismus Abschnuitte sachlıch geordnet wird Diese Neuerung g-einführt, wäre erwünscht, da se1ın Inhalt. sıch uch ach
dem Katechismus grupplerte, Hier un da müßte doch eLWAS näher reicht dem Buche entschieden ZUIMH Vorteill ; denn biletet

dem Katecheten den nhalt der Lehrstunden ın ÜDer-auf dıe großen geschichtlichen Ereignisse eingegangen werden.
Die Darstellung der Reformation und der französischen Revo- sichtliıchem, methodischem Aufbau. Dieser glieder sıch
lution gibt den Kındern nıcht das entsprechende Bıld Bel der. gewöhnlıch In fünf Gruppen Der eigentlichen Katechese
Belehrung ber die Wirkungen des Weihwassers S 19) muß,

Mißverständnissen vorzubeugen, betont werden, da s1e nıcht schickt Gr (auch 1ne angenehme Neuerung !) dıe AB  N
DE ODETE OEr ato eintreten. UÜber die Ableitung des Namens nebst iıhren Belegstellen, Nutzanwen-
„Gründonnerstag“ Aält sich streıiten. Recht ansprechend 1St der dungen USW. VOTAaUS Die Zusammenstellung der Fragen
Unterricht ber das Kirchenjahr. Er bıetet nıcht bloß die nötigen zeigt dem Katecheten d1ı, daß S1E als Unterrichtseinheiten
liturgischen Belehrungen ber Feste Uun: Festzeıten, sondern auch aufzufassen und deshalb gemeınsam behandeln SInd ;kurze Erklärungen der W eıhungen und Segnungen, deren Zeugendıe Kinder oft sınd Recht Qul gelungen und für den Unter- Hr T rn Schrift un: Überlieferung, Hr Z
richt sehr Tauchbar. ıst die Erläuterung der Messianischep Vor- Das Wesen (zsottes USW ; oder mıt Unterabteiulungen,
bılder. Fr 54—063 ehrpensum Die heiligste Dreifaltigkeit ;Kann INa  ; das Büchlein auch nıcht als ıne KFund- dieses wırd ın Abschnitten behandelt, Fr SA In
grube für den Katecheten bezeichnen, SI ist doch (sott sSınd dreı Personen ; Kr 55—061 Die reıl Personen
eın recht geelgnetes Lehrmittel für den chüler. sınd LLUT 00 Gott; HKr 62 und 63 Das Geheimnis der

Glattfelter, D Handbuch der Biblischen Geschichte heıl Dreifaltigkeit. ure solche Stoffeinteilung und sach-
lıche Grupplerung ist dıie Brauchbarkeit un der Wert desfür die Unterstufe der katholischen Volksschule.
Buches wesentlıich erhöht.Aufl Trier, Paulinusdruckerei, 1907 (IVS SO 8°)

Auf eıne kurze Vorbereitung des Lehrpensums durchIn N Lektionen des und des est. bringt Anknüpfen An Bekanntes, Gelerntes, Beobachtungen AUS demdieses für den Religionslehrer bestimmte Handbuch den täglichen Leben, folgt die klare un: bestimmte Zielang1De für
bıblıschen Unterrichtsstoff für dıe Unterstufe der kath dıe Lehrstunde. Der Kern der Katechese ruht naturgemäß ın
Volksschule. Da das Pensum der Unterstufe auch HKrs der Darbietung und Vertiefung. ber Bedeutung un Zweck
klärung un FKinübung der Gebete umfaßt, S: mußte die dieser beiden katechetischen Kategorien nat erf. sıch 1 Vor-

wOort eingehend ausgesprochen, un: er hält dıe ort gezeichnetenAuswahl der Bıbellektionen ziemlıch beschränkt werden. Richtlinien 1n der Durchführung überall 1n Hier wırd der
ber s1Ie ist doch getroffen, daß dem Kınde dıe wiıich- DaANZE katechetische Apparat aufgeboten, 8098 em Kinde dıe

relig1öse W ahrheit nıcht ur ın lebensfrischer Sprache ZUMT Ver-tigsten Begebenheiten der UOffenbarungsgeschichte eboten ständnıs Z bringen, sondern S1IE ıhm uch 1eb nd wertun ın yroßen Umrissen das gesamte Offenbarungsbild achen. berall sınd, wı1e€ uch schon ın der Vorbereitungvorgeführt wiırd. Hierbei ist mıt Nachdruck das hervor- examınlerende Fragen eingeschoben, U1 das ind auf jederehoben, Was das kindliıche (Gemüt besonders anspricht, Stufe der katechetischen Entwicklung A geistigen Mitarbeit A1ll-
Die Texte sind ın einfacher, dem V erständnis des Kındes ZUTFESECN, Ohne sich auf iıne bestimmte Methode festzulegen,hat Gr. doch keıin Mittel außer acht gelassen, weilches dieangepaßter Sprache . gegeben, ohne aber den Anschluß psychologische Behandlung eines Lehrtextes verlangt. Um dasden Schrifttext Z sehr vermissen f lassen. Gebotene sıcheren gelstigen Kıgentum der SchülerIn der ETKIarung findet alles, w as dem kindlichen Ver- machen, WIr| nach Erledigung einer Lehreinheit ıhr Mauptinhaltständnisse noch fremd 1St, W örter, Wortverbindungen, Wort- ın der Zusammenfassung ın wenıgen Punkten skizzlert. Dieser
SIUpPPCNH, die och nıcht seinem Sprachschatze angehören, sach- Teıl der Neuauflage_ hat naturgemäß dıe meisten Abweichungengemäße Erläuterung und, < nÖötıg, uch Veranschaulichung ursprünglichen Lexte aufzuweisen. Hat erf£. sıch noch ındurch bekannte Vorgänge des täglıchen Lebens. Die Anwen- den ersten Katechesen ziemlich. treu seıne alte Vorlage SC-dung gıbt den dogmatisch-moralischen Gehalt der Bibellektion, halten, erfahren VO  —$ da alle Teile eine durc reifendehg  flüchtigenkleidet ihn 1n kurze Sinnsprüche, Stützt nd erläutert ihn durch Veränderung, Durcharbeitung, Vertiefung. Die mehr
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Skizzen der d Aufl werden ausgeführt und inhaltreichen mıt seinen beweglıchen Festen, zeichnet diese Tafel [0)4
Katechesen ausgebaut. Innerhalb dieser Kategorien kommt auch
das Kirchenlied ZUi Geltung, och venig. Von der

andern vorteıilhaft dAUS, und S1e ist deshalb geelıgnet, dem
Die Kınde en klares Verständnıis für das KırchenJjahr VOeI-Erzählung Ww1rd eın sehr spärlicher Gebrauch gemacht. mıiıtteln.Anwendung des (Gelernten auf das sıttlıche Leben endet oft Ihre Kıinriıchtung ist folgende :

In einem kurzen und leicht A memorilerenden Gebetchen. Auf einer ftesten Scheibe befindet sıch eın ın 366 'Teile ein-
Meıstens zeıgt dem Katecheten L1IUTr durch kurze Andeutungen geteilter Jahreskreis mıiıt en unbeweglichen Festen. Kıne scharf
den Weg ZUT Nutzbarmachung und ält ıhm Freiheit ach seinem markıerte, weıthın sıchtbare Linienführung zeigt em Kınde
kımessen un: persönlichen Empfinden AUS der vorgeiragenen fort die Dreiteilung des Kirchenjahres. An seiner iußeren DPeri-
Lehre em <ınde eıne Applikation bıeten. pherie, innerhalb der eingezeichneten Monate nd Monatsdaten,

So biıetet dıiese Neuauflage durch dıe angedeuteten tragt der Kreıis die Namen ungefähr hervorragenden
Erweıiterungen ıne voll ausgereıfte Arbeıt und e1INn SG Heiligen der Kırche, mıi1t deren Leben die Kınder 1m Laufe der

Jahre bekannt werden. Leicht können dıe Feste Ol Dıiıözesan-dıegenes Hılfsbuch für dıe Katechese. Die Ausführungen heıligen, TrtSs- und Stadtpatronen ın 1eSs Kalendarıum nachträg-bewegen sıch 1mM Kahmen der psychologischen HOor- lich eingefügt werden. Innerhalb des Jahreskreises lıegen 1er
derungen, dıe cd1e Vermittlung eINESs Unterrichtsstoffes bewegliche Scheiben, welche die Sonntage, dıe Festzeıten nd
gestellt werden mUussen, un der methodisch gegliederte alle beweglıiıchen Feste mıit ihrer Vor- un Nachteier aufweisen.
Aufbau trıtt auch äaußerlıch durch den reichen echsel S51e geben der 1T atel ıhren besonderen Wert, weıl s1e dem Lehrer

dıe Darstellung des laufen 11 KırchenJjahres ermöglichen.der Iypen übersichtlıch hetvor. Wırd dıe Scheibe auf das Osterdatum des laufenden Kirchen-
jahres eingestellt, ann sınd auch alle Oonn- un! Festtage aufKemper, R Das katholische Kirchenlied 1in der iıhr Datum ixlert.

Volksschule 72 Kirchenlieder 1m Anschlusse Al dıe DIiö-
Sie zeıigt nämlıch einen eıl des Osterkreises

(dreı Sonntage VOT Ostern, weil bel Annahme des frühesten
zesangesangbücher für Köln, Paderborn, Münster, (Osnabrück (Q)stertermines zwischen (Ostern un Schluß des onates Februar
nd Hıldesheim die Volksschule erläutert. Hamm, Breer L1UTE rel Sonntage möglıch sınd) nd den SAaNZCN Pfingstkreıis.Ihiemann, 1909 176 8°) 1,50. Die Scheiben [[ nd 88 dienen den Veränderungen, die durch

en Schalttag hervorgerufen werden. Die Scheibe stellt denIm Anschluß das Kıirchenjahr behandelt [2 Weihnachtskreis dar.de1 bekanntesten und belıebtesten Kırchenlieder. Er Alle OnNn- und Festtage sınd ın iıhren lıturgischen Farben
gruppilert S1E nach den reısen des Kırchenjahres un dargestellt; den Sonntagen ach Epiphanie der BA un
fügt dem Pfingstkreıs mıt se1ner mehr allgemeinen ach- 1n weılß, weıl auf sıe die Feste des Namens Jesu nd der
feler Familie gelegt sınd. Ekıne b1s IS41I zurückreichende (Oster-Sakraments-, Marıen-, Kngel-, Heıiligenlieder un abelle ermöglicht das Auffinden des Wochentages iırgend eines„leder für dıe Abgestorbenen be1 Den chluß bılden Wertvoll sınd auch dieFestes der hıstorischen kreignisses.Lieder verschıedenen un mehr allgemeınen Inhaltes, SOWIE jeder Tafel beigegebenen fünf Übersichten, VOIl welchen re1ı
cClıe Krklärung der SO& deutschen Singmesse. für dıe Hand des Kındes bestimmt sınd und Zzwel für den Lehrer.

Jedem Kirchenjahrkreıise geht ıne kurze Krörterung Die zeigt dıe kleineren kirchlichen Feste, dıe 1ın dıe T’atel
selbst nıcht eingezeichnet werden konnten. Die die Kvan-

VOIAUS, um dıe Hauptgedanken der lıturgıschen Festfelier gelien des Kirchenjahres ach ihrem inneren Zusammenhange.hervorzuheben, welche dann auch ın den folgen- Veber den Zusammenhang der Sonntage nach Pfingsten habe ıch
den 1Luedern aufzuweılsen sucht. Dadurch erst erhält miıch eıner anderen Stelle ausgesprochen. Die Übersicht
das 1ed seIne rechte Krklärung ‘; denn S ıst Ja nıchts stellt dıe Beziehungen des kırchlichen Jahres zZum bürgerlichen

dar Die hat für en Lehrer dadurch besonderen Wert, daßanderes als der poetische Ausdruck des Festgedankens. SIE iıhm einen solıden, geschickt skizzierten Lehrplan tür den
Mn dıie Luederklärung Iruchtbar ZU machen, ist Be- Unterricht in der Perikopenstunde entwirft, der siıch nach den
ZU D  M auf Bıbel un Katechısmus, un! N wırd Lehrplänen Ja nıcht nıt einer bloßen Erklärung der Perikope
gezelgt W1e Lied und Lehre ineinandergreıfen un: dıeselben bescheiden darf, sondern das ınd ın das Verständnıiıs des C:

samten Kırchenjahres einführen soll Die dient dem LehrerGedanken, 1U In anderer FOorm, 308881 Ausdruck bringen ZUL Benutzung eım Unterrichte ın der mathematischen Ge0O0-wollen. graphie.
Die Liederklärung selbst unfaßt dıe Vorbereitung vielfach SO bıetet c1ese Darstellung durch ihre Brauch-

denselben Gedanken
miıt kurzer Inhaltsangabe und 1NnweIls auf andere Lieder, welche

ausdrücken. Die 1n das barkeıt, ıhren reichen nhalt, eichte andhabung, über-Einführung sıchtliıche, vollständige nd korrekte Darstellung des Kırchen-Verständnis des Liedes der die Erschließung se1ines Inhaltes
(Verf. möÖöge bel einer Benennung bleiben!) bringt die Texter- Jahres ıne wertvolle Hılfe für dıe Periıkopenstunde un
klärung, bestehend AUS Wort- und Sacherklärung, nach den e1iIn- übertrifft ähnlıche Lehrmittel durch dıie Keichhaltigkeit des
zelnen Strophen geordnet. K vermeıdet ZW ar jede hıstorische (sebotenen.Bemerkung, ber ıch halte doch einıge Notizen über den
Dichter des Liedes der Entstehung eines Festes nıcht für über- eßdoerffer, Gerhard, geistlicher KRektor, Hurra! Ent:Müssig, denn Kn tragt 2711 bel, den Lehrer, en Ja das Bu lassen! Eın Freundeswort ALl unsere Jungen ZUL Schulent-bestimmt 1st, tiefer ın das Verständnıis des Lıiedes einzuführen. Kevelaer,Die Erklärungen sınd ach Form und nhalt recht ANDENICSSECN. lassung. Butzon Bercker, 1909 (40 83°)

Daß 79 die Ausdrücke Hen m1t „Regenten“ und 0, 10.
AUMüRr- mıit „Revolution‘“‘ erklärt werden, AUutet sonderbar Unmittelbarer Praxıs ist dıeses » Freundeswort an
Die Deutung des amens A Gabriel“ 1st ÖKDa Gottes“, nıcht IT Jungen« entwachsen un auch 1Ur für dıe Praxıs„Bote des Herrn“‘ (& 1185) Das gewählte Maotto Sagt z/en1ig bestimmt. Es ist wiıirklıch e1InNn Warmes Freundeswort, AUSyVASS Psalmen und Liturgie bıeten schönere und ansprechendere. rechtem Verständnisse der Jünglingsseele heraus geschrieben.Schmitz, Gisbert, Rektor, aie Z  ja Veranschaulichung In herzlicher Sprache zeichnet den schulentlassenen Kna-

des Kirchenjahres. Bonn, Hans Hılgers, 1909 (100.X 75 CM ben den Weg ZU Glück, leitet sS1e an ZUTFr rechten Berufswahl,
7375 dıe sıe einem Stande zuführen soll; der ihnen eine wirkliche

Die ziemlich spärlichen Anschauungsmittel kath heıitsarbeiters ewahrt.
Existenz sıchert und s1e VOT dem traurıgen Lose des Gelegen-Es mahnt s1e ZUT reuen Ausnutzung derkKeligionsunterrichte haben A ıne LLEUC graphische Lehrlingszeit, durch feißigen Besuch der Fortbildungs-Darstellung des Kirchenjahres eine nıcht unwesentliche schule, deren Arbeıt leider noch immer nıcht VO der schulent-

Bereicherung gefunden. Sie dient vornehmlıch dem n lassenen Jugend gebührend gewürdigt wiırd, un g1bt iıhnen auch
wertvolle Fingerzeige einer rechten und rechtzeltig einsetzen-terrichte ın der Perikopenstunde. Reicher Inhalt, korrekte den Sparsamkeit. nd ıIn al] diese Belehrungen STIreut der Verf.Darbietung des Bildes des jéWeiligen Kirchenjahres, auch geschickt Mahnungen nd W arnungen ” ein VOLr en Gefahren,
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welche die Seelen- nd Körpergesundheıt des heranwachsenden Im wiırd der Bringer des künftigen Heiles verschıieden
Jünglings bedrohen. Wertvoll sınd für die Jugend auch dıe charakterisıiert : als Ott selbst, der in Person se1in Olk rFetLter

un dessen Feinde straft ; als glorreicher, triumphierenderMitteilungen ber dıe gesetzlichen Arbeits- nd Schutzbestinm-
MUNSCH, welchen sS1e sıch über ihre Rechte oOrıentleren ann. KÖNIZ AUS Davıds Geschlecht, auf dessen wunderbare (seburt
[)as Jugendleben soll ber on relig1ösem Hauche durch- Isa1as anspielt und dem C göttlıche Namen beilegt ; als der
weht Un! Ol echter Frömmigkeit seIn. 1T diese sanfte, demütige, leiıdende Gottesknecht, der dıie Heıden durch
Forderung nımmt besonders das treffliche Schlußwort Rücksicht. seine Predigt ur wahren Gotteserkenntnis ührt und durch se1in

Leiden und Sterben dıie Sünden vieler sühnt ; Danıiel schreibtOnNn. Aug Brandt Oott das Gericht ber dıe Verfolger nd verkündet, da eın
übernatürliches W esen (der ‚„Menschensohn‘‘) Himmel herab-agrange, M.-J.; des Freres Precheurs, Etudes bibliques. 1im

Le Messian1isme hez les Juifs (I15O avan 20 steigen werde, 111 das Reich der Heiliıgen aufzurichten ;
Buch der Weiısheıit ist das Gericht Ins Jenseıts verlegt und voll-

apres CB.) Parıs, (zabalda &  Cie., 1909 34 zıeht sıch hne nationale Beschränkung. Von eıner BeteiuligungA Fr des Mess1as 1st ort keine ede (vgl S 258/9)
Das Kätsel, welches das Kvangelıum Chrnstı dem Zur Zeıit der Apokalyptiker lagen d1ese exte bereits V'

Ratiıonalısmus aufg1bt, suchte Lo1sy dadurch lösen, daß un E} erhoben sıch die Fragen: Sıind diese W eissagungen iıden-
Ist der ess14s ein Mensch der e1ndıe Predigt Jesu NC}  n der „allgemeınen Meinung“‘ der tisch der LT parallel ?

Engel der Sar Gott? Ist der triumphierende Könıig AUuUS em
damalıgen Juden, das Ende das („ericht (SOottes un! Hause Davids derselbe w1ie der Märtyrer, der Gottesknecht »
cıe Neuordnung der Dınge ın vollkommener Seligkeıt un Ist der Rıchter der Völker der gleiche WI1Ie der sanftmütige Leh-

NO und Miıssionär der Heiden ? Wann und W1E vollzıieht sıchvollendeter Gerechtigkeit SEe1 nahe bevorstehend, wesentlıch
das Gericht ? Welche Rolle fällt dabe1l dem ess1i1as zu f USW.beeinflußt Se1IN Jäßt, N daß Chrıstus AT ıne ‚„ Wır haben jetzt dıe Antwort auf alle diese Fragen 1m

provisorische NMoral gepredigt, nıcht aber die ründung Dogma Oll der Erlösung nd O1l en beiden aturen ın Christus ;
eiıner Kırche gedacht habe Dıiese T’heorie hat namentlıch aber das Geheimnis des Keıiches (Gottes wurde eben 181 den
1n Frankreich 1n vielen Kreısen oroßen Krfolg gehabt. Aposteln geoffenbart. Wır dürftfen daher nıcht wundern,

WENN nıemand dieses Rätsel lösen konnte. Wenn Wr auchHıerdurch fühlte sıch der berühmte Dominikanerbiblist eınerseılts den Bemühungen (der Apokalyptiker nd Rabbinen)Lagrange ang  9 dıie Frage auf breıtester Grundlage QÜHNSCTE >Sympathıen nıcht VErSaS CN wollen, gebietet doch
untersuchen, welche Ideen über den Nlessianısmus 1n andererseılts dıe Gerechtigkeit, deren Mißerfolg ZU konstatieren"

der ın Betracht kommenden eıt bel den Juden nach- (S 259) Alle angegebenen mess1i1anıschen I)aten der alttest.
Prophezıe finden ıhre Verwendung un! Ausgestaltung beı denzuweısen sınd, un S12 dıe T’hese VOIN der fraglıchen Apokalyptikern und ZW arlr 1n der mannigfachsten Weise. Nur

COMMUNE wıissenschaftlıch prüfen. der Punkt (Gottesknecht) trıtt 1n en Hıntergrund. Blo(}
Der hıer 1N: Auge efaßte Zeıtraum beginnt mıiıt den der Tiitel „der Auserwählte“‘, der 1n dem Buche der Parabeln

Makkabäern, 150 CN und schlıeßt mıt den Mischna- bel Henoch 39; und HASSTM vorkommt, wırd den Ebed-Jahwe-
Lehrern, den Tannaıten, 88  = 20 Chr. ab Liedern, spezıiell 1s 42, 193 se1ın und daher den Gottes-

knecht 1m Auge haben.Das Werk zerfällt ın vier Hauptteille. Der ı p *Y unterscheidet beı den Apokryphen zunächst eine Eschato-
(S I1—2306) beschäftigt sıch mıt den beıden Hellenisten Jogıe ohne ess1as und eine Eschatologie mıiıt ess1as. Die
osephus und Phılo Der erstere kommt VOL allem als Eschatologie hne €ess1as lehrt eine Belohnung der (Gsuten und
der Geschichtschreiber des Messianısmus, eine Bestrafung der Bösen, jedoch ohne da(} VO einer Beteiligung
des MESSLANLILSME AaCcCLion des Eauntilusses der mess1a- der Mitwirkung des ess1as dıe ede waäare. Je nachdem dıie

Belohnung der Gerechten auf der NECUECN Erde ım NeuUECN Eden
nıschen Ideen auftf dıe polıtische Haltung der u  en ın der 1mM Jenseilts erfolgt, spricht VO eıner eschatotogte

COSMAQUE temporelte und einer Franscendante Uuans Messie.Betracht. 1Ja Josephus dıe 308 Epoche VO den Makka-
bäern bıs ZULXI Zerstörung Jerusalems durch C1Le Römer Die mess1ianısche Eschatologie zerfällt in eıne HisStOrıs E:

WCNN der Mess1as e1Ne Aufgabe auf Erden erfüllen Haf, nam-behandelt, J2 cdient das ihm ygewıdmete Kapitel zugleich ıch dıe Vollendung der Dinge vorzubereıten und herbeizuführen ;als historische Übersicht und Kınleitung. In Phılo möchte und 1n iıne I1 (y wWenn seıne 1SsS10N vollständıy
dagegen den h I des Messianısmus C1I- übernatürlich 1st un: dıie Gründung des hımmlıschen Reiches

betrifit.warten. Aber se1n System hat für einen persönlichen
Messı1as LUr eine sehr untergeordnete tellung übrıg ; Im allzgemeinen Jäßt sıch >  5 dalß die Eschatologie ohne

ess14s die alteste Stufe darstellt und die irdische (temmporelle)denn dem Stoi1zismus gılt schon Jeder Weise als Önlg Auffassung der gelistigeren, der transzendenten, vorangeht, daß
Das Ideal Phılos lst das Keıch der eilızen oder W eısen. ber dıe alteren Stufen och lange eıt neben den Jüngeren be-

stehen bleiben nd wirken. Beıde Eschatologien vereinigen sıchDer Messijas ist 11LUT der tapfere Held, dem S1Ee dıie Ruhe eiıner Art Synthese, ZULEr eschatotogte COSMIQUE transcendamnte
VOTLT den Feinden verdanken. Seine KRolle ist also I11LUI DEC Mes. historique MOLINS transcendant.
1ne „vorübergehende milıtärische“ (UN Ole mulılaire eßpt Das Urteil ber die Apokryphen lautet nıcht günstlg : ‚„ Wenn
sodique), W1€e eIwas sarkastısch emerkt [1  ı8 115 Sagt, dal} diese Schriften azu beitrugen, dıe mess1ia-

nısche Hoffnung Z verbreıten und ZUu wecken, kann INan dasMıt dem Hauptter (S S35 „Der VLeS- zugeben, aber AyDAe ıIn einem sehr geringen Maße und zudemS1aNısmus nach den apokryphen Apokalypsen“ begıbt sıch müßte fragen, 11l welches Ideal : sıch eigentlich handelt,der Verfl. auf eın sehr dornenvolles, unsıcheres (Gebiet. ( DIeda dieses ın den Apokalypsen oft wechselt‘“‘ 1343
Schon dıie Bestimmung, welche Apokalypsen jüdıschen Apokalypsen) wollten sıch zwıschen Hımmel und Eirde stellen,
Ursprungs sınd, begegnet Schwierigkeiten. och mehr s1ıe haben ber weder dıe Inspiration Ol oben, och den KReı1z

der Natur des Lebens‘“‘ CS 136dıe rage nach h r1Ss tlıc Interpolationen, ferner die
Datierungsfragen, nıcht zuletzt dıe Auslegung un die Der FHaupttell (S Gra untersucht den

Nlessianısmus des Phariısäismus oder Kabbiniısmus, W1e Cichtung der messi1anıschen Angaben Mit großer Aus-
dauer und noch größerem Scharfsinn un: SOuveräner Be- sıch ın den Aussprüchen der Mischna-Autoritäten, der

508 L annaıten, findet, sıch aber auch ın den Psalmenherrschung des Stoffes hat rdnung und System, 1Nall

möchte SdgCN, Iast ZU vıel Ordnung un System, 1n das Salomos, 1m ucC Esdras und ın der Baruchapokalypse
Aa0Ss gebracht. Wer sıch mıiıt den ApOkryphen be- wıderspiegelt.

Der Reıihe nach werden die verschıedenen Ideen und Theo-schäftigen will, dem iıst hier en kundiger Führer durch rıen der Rabbinen ber das Reich Gottes, das zukünftige Leben,das Labyrinth erstanden. dıe Auferstehung, dıe messianısche Zeut: den Vorläufer Elias, en
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|ess1as und se1ln Werk, dıe beiden ess1as der späateren eıt Wilpert, Joseph, Die Papstgräber und die Caeciliengruft(seit Hadrıan D nämlıch en ess1as ben Joseph und en ess1as 1n der Katakombe des nl Kallistus. | Erstes Ergänzungs-en Davıd, angeführt nd besprochen. Im Gegensatz den
Apokryphen betont der Rabbinismus dıe reın menschliche Natur

heft Zzu de Rossis Roma Sotterranea]. Mıt Abbildungen
1m ext und Y Tafeln. Freiburg, Herder, 1909 (ALV. 109und en nationalen Charakter des Messı1as; g1ıbt iıhm nıcht Fol.) 25einmal den danıelischen 'Titel Menschensohn, Ja nıcht dıe

auf übernatürlichen Ursprung hinweisende Vısıon Daniels auf Wiılperts neueste Publıkation S1Ee Td; dıe nıcht
en ess1as beziehen Z mussen. Allerdings geschieht seın
Auftreten auf eine außerordentliche Weise, jedoch 1st VO einer als offizıell autizunehmende Bezeichnung als Krgänzungs-
übernatürlichen Präexistenz keine Rede „Nachdem alle heft Z Bi de Rossıs Roma Solterranea behandelt dıe

vielen Kompilgern vertrauten Hauptgrüfte VOIL San Callısto.Wege SCHANSCNH un alle Lösungen versucht hatte, bliıeb der
jüdiısche Gedanke bel der Hoffnung uf eınen großen frommen Die Entdeckung dıeser (srüfte 1M 1549 War eıner der
und weıisen König Davıds Stamm bestehen, der m1t über- ersten und glänzendsten rnumphe des Altmeıisters dernatürlıchen Gaben geschmückt un mi1t außerordentlicher Gewalt
bekleidet 1st  66 S 265) chrıistlıch-archäologischen Wissenschaft (s10vannı Battısta

de OSSIS un der seıner epochemachenden » RKomaWenn INa dıe beıden Hauptteile und un ıhre
DasKesultate überblickt, dann muß INnan recht gyeben, SOlerranea« befaßte sıch Professo mıt ihnen.

S1E 1ne „Sammlung falscher Lösungen der oroßen dort über C1e Papstgräber-Inschriften, über che Cäcılıen-
Probleme der Zukunft“‘ TeECHEL de SOLIuULONS JaAusses SUFr oruft und andere hıstorısche Krypten der Nekropole (76=
/es Zrands Pproblemes de [ avenır) nennt S ILI) Und sagte  ol bleıibt grundlegendes Matenal für alle Zeıten. [)hieses

auf Grund V OLdıe CYOVANCE COMMMUNE eıt Jesu ” „Uberall aufige- N eufunden erganzt un In manchen
worltfene Fragen, nırgends allgemen anerkannte Lösungen. Punkten berichtigt haben, ıst das V erdienst der VOI -

Wenn 1nl behauptet, Jesu habe den allgemeınen (Glauben lıegenden Studıe, deren rekapıtulierender Teıl schon darum
se1nes Volkes betreffs der Kschatologie Ausgangs- wıllkommen ıSt, weıl der de Rossische 1n 1LUTE 250 Xem-

plaren abgezogene Band längst 1mM Buchhandel VOGI -punkt seiner TEe SCHOMUNCH, schließt Cche Augen
VOL dıesen Schwankungen (hesitations) und VOT dı1esen orıffen lst un JOozzı1s 1507 erschıenener Band « Sußpple-

mento alla Roma SOLLeETFANEGA Cr1Slana del de OSS1I«Ungereimtheıiten (incoherences). Wahr 1St, daß dıe meısten
een, deren sıch bediente, tatsächlıc 1n der uft wıissenschaftlıch kaum 1n Betracht kommt.

beginnt mıiıt einem Referat über dıe neuestenlagen. ber Jesus hat alles ın einer S! einfachen LöÖösung
zusammengefaßt, daß S1e den Stempel seıner (Gottheit VO den Irappisten geleıteten Ausgrabungen 1n San Cal
Tagt, vornehmlich WE INa damıt dıe Propheziıen VT lısto, ZAU denen eın elementarisches Kreigni1s, nämlıich ıne
gleicht, welche S1e ın vollkommener Harmoniıe realisiıert“ Niıveauveränderung 1n der Cäcılienkrypta ab Januar 1909
(S 2065) einlud. Dabeı kam neben anderen KResten eın

Das Hauptstück (S 07—331) schıildert cie Bruchstück der Grabschrift des Papstes Pontianus A1lSs
mess1]j1anıschen I1deen 1n iıhrer praktıschen Betätigung (Ze Licht. Er kennzeichnet dann dıe verschıedenen Perioden
Mess:zanısme actıon) 1ın apıteln : dıe Haltung des jenes altesten Traktes der Katakombe und geht über
Judaıismus gegenüber den Heiden, das Verhalten der A detaıilliıerten Besprechung ihrer wichtigsten Teile, der
Rabbinen egenüber dem Christentum (die Meinungen apst- und der Cäcıliengruft. Einen Hauptwert aller
über Jesus In Talmud und ın den verwandten Schriften, W.schen Publıkationen bılden dıe SCHAUCH Aufnahmen

un Plänedıe jüdısche olemi un die mess1anıschen Enttäu- Im vorlıiegenden Falle ist fast nırgends C] -

schungen bis 1n dıe neueste eıt auter hochinteressante siıchtlıch, WAas VO dıesen dem Verf selbst, . was seınen
IL hemata 1ın gediegener Behandlung. bewährten Hılfskräften, also wohl dem Maler Tabanellıi

Am usse (S 33-—340) werden einıge der und dem Photographen des Hauses Danes]ı, verdankt
wichtigsten Texte, 1nNne Liste der zıtierten Autorıtäten der wırd ; FEL bel den Plänen, SOWeıt S1Ee nıcht adaUus de Rossı
beiıden J1 almude und eiIn 5  9  S Inhaltsverzeichnıiıs bel- stammen, wırd der Fertiger gedacht, nämlıich der tür dıe
egeben. ( OMMISSIONE dı archeolozia tätigen Ingenieure Pa-

lombıDas angezeıgte Werk ıst IT allem für das VEr un Johnen. Eıine wıillkommene Beigabe sınd
ständnıs des VO  > oroßer Bedeutung, da unls dıe namentlıch dıe Aufnahmen der Papstepitaphien des An-
gelstige Verfassung des damalıgen Judentums 1n ezug aul  + terus, Pontjanus, Fabianus, Lucı1us, Cornelius, Kutychianus
dıe mess1i1anıschen Fragen ın vortrefflicher Weise kennen un Urbanus (?) SOWIE der Fragmente einer weıteren
Jjehrt; sSoweıt sıch dıes Aaus den Schriften der Helleniısten, Biıschofs-, eiıner Diakons-, ferner zweler damasıanischen
Apokalyptiker und Rabbinen lernen äßt Inschrniften. Wichtiges N eumaterıal legt der Abschnitt

Leider schloß dıe Biıbel prinzıpıell VO  e seıner Unter-
suchung ausSs und hat damıt se1ın Werk gewissermaßen als einen

über „dıe letzten Funde‘*‘‘ VOT; SOWIE dıe Untersuchung
ZU den (Gräbern der Sixtusbasılıka und des ephyrin-Torso gewollt, Gerade jene Stellen, WO doch notgedrungen mausoleums. Pendants den 50 erwähnten ]as-den Messianismus der Bibel berühren muß, nd dıe wiederholte

Betonung, da die einfache, ın ihrer Einfachheıit göttliche SyN- ampeln, sowochl Kinzellampen als Coronagläser, habe ch
these der ın den Prophezien niedergelegten Daten 11UTr Christus 1n der Menasgruft ın orößerer Anzahl ausgegraben ; die-
und SONnNst nıemand gab, vermehren das Bedauern ber die Be-
schränkung, dıe sıch auferlegt hat Unschwer hätte vielen selben befinden sıich 1n den städtischen Sammlungen

Alexandrıen un Frankfurt Maın Als stilıstiısch inter-ÖOrten dıe ziemlich breıt gehaltene Darstellung gekürzt nd da-
essant sSınd unter den Neufunden bemerkenswert dasdurch DPlatz für die ausführliche Behandlung des Messianismus

beider T estamente ın der skizzierten Weise CWONN werden Hıg s abgebildete Relief einer puttenflankıerten Porträt-
können. Damıt hätte ann 1n apologetisches Werk [0)8| büste, ZU deren Seiten Hunde glaubt Panther
der Etudes bibliques diesen unsch ZUr Erfüllung.
eminenter Bedeutung geleistet, Vielleicht bringt eın MNeGHNer. Band erkennen) lagern, SOWI1E das auf 'L’afel SE veröffentlichte

Dillingen Sarkophagbruchstück, dessen dem 3 zugewlesenesSeb K üufıngen. Relief als „Rettung Petri Aaus den Fluten“ deutet.
Die vornehme Ausstattung der Publikation erscheint
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INES erscheıint zuweılen mehr als e1in Konglomerat hOomo-gerechtfertigt durch ihre Dedikation jenen fürstlıchen
Maecen, dem che altchristliche Korschung oroßen ank -}  N Größen, denn als e1INn naturgetreuer KReflex allseıtig

forttreibender, auf- und nlederwogender (jedankenarbeıt.schuldet, Seine mınenz Kardınal KOpp
Krankifurt Kl Ma ND.: Und doch wäre gerade diıese etztere Arı cler Behand-

lung für den (Gregenwartstheologen s () sehr Dı erstreben
hat sıch kurzFEWESCH., SCHaRz,; der Beruftfensten eıner,

JTome {17 De saınt VOT seinem 4 0de,; Just bel der Besprechung des BandesTixeront, Histoire des dogmes.
Athanase saınt Augustın (318—430) Parıs, Victor Lecoffre, VO AB Dogmengeschichte ın dıesem Sınne geäußert und
1909 N 534 125 Fr. 3,50 mıiıt seinen Bedenken cdıe synthetische Methode des-

Es Wal vorauszusehen, daß der Verfl. nıcht, W1E ß halb nıcht zurückgehalten, „weıl AUS seınen apolo  5  YE-
gewünscht hatte; 1n cd1esem Rde dıe gesamte kkırch= tischen Studıen ZUTr G(renüge WI1SSEe, welch I: Nachdruck

lıche Lehrentwicklung bıs /AE Jahrh. unterzubringen O1l CC “ zegnern aUTt dıe Entstehung und Entwick-
vermochte. Källt doch gerade iın dıe spekulationsfrohe lung des Dogmas, des Christentums, der katholischen Kirche

HiexCeHeN reicht dıe SynithetischeZeıt des un Jahrh. dıe eigentliche Herausbildung gelegt WIT:
des kirchlichen Lehrbegrtiffs. Wiıe Ikaum jemals vorher Methode nıcht AL S® co Kevue 1005 Sp 205 f)

AÄus der synthetischen Grundanlage des Werkes erklärenund nachher yab damals ın der Werkstätte des chrıst-
sıch denn uch die meılsten Gebrechen, die WIr 4A11 der SONST

lichen (Jeistes eın lebhaftes Hämmern und Meißeln, C111 trefflichen Arbeit festzustellen genötigt sınd Vor allem mangeltWiıll der Hıiıstoriker 11fröhliches Bıegen und Brechen. ine entsprechende Darlegung der neuplatonıschen Begrifiswelt
einigermaßen dıe zahlreichen mıßlungenen (restaltungen, und iıhrer Ax1ıome. Konnte LLLl eıne solche Untersuchung 1m
dıe liegen gygebliebenen Ansätze un Fragmente SOWI1E e Bde (anläßlich der Besprechung des Origenistischen Systems)

och missen, ı1er W ar s1e schlechthin nıcht mehr entbehren.
AdUus den ererbten Stücken CWONNCHEH Neubildungen C1I- Denn weder dıe Theologie der Kappadozıier och jene des Hıla-
schöpfend aufzeigen, SM ist für se1ıne Krörterungen der r1US ann hne iıhren neuplatonıschen kinschlag hinreichend DC-

TatsächlichUmfang eINes Bandes gerade CHS würdıgt werden. Vergebens suchen W1r ferner nach en Ver-
schwoll auch das MVlaterıial derart . daß r sich genötigt bindungslınıen, die Oll] der griechisch-orthodoxen Theologie A

Origenes hinüberführen. (serade das UEOLTEVOVOA QUOLS WOVOVEVPNSsah, ın unnatürlıicher ÜOperation dıe Ausführungen über des Alexander Ol Alexandrıen SOWI1E dessen Beurteilung der
den Semipelagianısmus VO denen über Augustin un c1e AYEVVNOLO des Vaters hätte darautf verweısen sollen. Vergebens
Pelagıaner iLrennen un: auf den and IA VErISDATFEN., fragen W1r weıterhın nach der dogmengeschichtlichen Grupplerung

Auch 1mM Bande ist der ert. selıner synthetischen des Nıcaenum : seın OLLO0VOLOV Ww1e€e die Nıichterwähnung der ewWwl1-
Er unternımmt nıcht, seınen SCH Zeugung des Sohnes bleiben unerklärt. Nur egegnenethode treu geblieben. W1LT einem schüchternen 1nweIls auf abendländische Zusammen-

Leser 1ın einen lebendigen FPflanzgarten f führen und hänge. W ären diese abendländischen Eiınflüsse ın 8 B Darstel-
iıhm hlıer gleichsam 7 NALIUra W esen un Art der Frucht- lung besser ZUuU ihrem Rechte gekommen, dann würde uch s
bäume un das erden ihrer Produkte ZAU illustrieren, System des Marcell Oll Ancyra (S A42) SOWwI1Ee dıe ökonomisch-
sondern geleıtet ıhn lıeber gleich ın den ()bstkeller und trinitarısche Betrachtungsweıise des Konzıils Sardıka & 47)

nıcht als erratıscher Block innerhalb der Gesamtentwicklung A1l-
reicht ıhm hier ın wohlgefüllten Körben dıe fertige Frucht. zustaune se1N. Ebenso mußte der pneumatomachısche Streit
Diese Frucht ist freiliıch kern1g un gesund un nıcht ıne Darstellung abrupto ertahren ; weıl dıe

Es ist eın hohes Verdienst Konzil vA Nıcäa ignorlerten DZW stehengelassenen Problemeırgendwıe künstliıch frisiert.
nıcht aufgedeckt sind Wohl hat der erf. dıe Verschiedenartig-des Verfl,, daß GT den Texten durchaus objektiv eN- keıt der Gesichtspunkte, unfier denen dıe en nd MNOTSCLi-trıtt un nıemals mehr AUuSs ıhnen machen sucht als ländische Theologie an das trinıtarısche Problem herangıng,

tatsächlich daraus M machen ist. Insofern bedeutet seiıne nebenher erührt &) Ö3 93) Alleın die tieferliegenden un
dieser Verschiedenartigkeit bleiben unaufgeklärt. Völlig 1INVArbeıt keinen geringen Fortschritt über Schwane hınaus.
mittelt trıtt fterner dıe Christologıie des Apollinarıs auf den PlanAlleın auch ıhm werden dıe TODIemMeEe nıcht Aaus dem Je- (S 95) Die voraufgehenden Anschauungen des Eustathius

weıliıgen gyeschichtlichen Mılhıeu heraus geboren, sondern Antıiochıien, iıhr Zusammenhang mıt der arianıschen Polemik 117  ,
entnımmt S1Ee dem Frageformular eines kath Iheologen allgemeinen (vgl das Konzil VO Alexandrıen VO 362} nd

des Jahrh. Sein Forschungszıiel ist die allseıtige Be- mit der Erlösungslehre des Athanasıus 1im besonderen sınd nıcht
berücksichtigt. Ebenso iıhre Fernwirkung als Mutter aller komantwortung der rage „welche Lehrauffassungen bestanden menden christologischen Häresien. Mıt besonderem Befremden

1mM un Jahrh über dıe hauptsächlichsten nn vermi1(t INan ıne dogmengeschichtliche Wertung des dona-
punkte der Jetzıgen katholischen Dogmatık P Iieser rage- tistıschen Systens S DD {f.) Und doch waren gerade VO

stellung unterwirit sowohl dıe Beurtelung der trını- 1er AaUus reichste Einblicke ın dıe Entfaltung des altchristliıchen
Kirchen-, Priıester- und Sakramentsbegriffes gewınnen DEWESCH.,tarıschen (Kap R® un EB christologischen (Kap und V) Ebensowenig 1st Priscillians Lehre (5 243 ın ihre /Zusammen-un! „lateinischen“ Häresıen (Kap VL un XI als auch hänge eingeordnet, Ja nicht einmal abschließend beurteilt. Des-

dıe daran sıch rein äußerlich anfügende Wertung der Ge- gleichen ‚dıe 8 als Reaktion das aufblühende Kloster-
nd Werkwesen einzuschätzende Lehre der Bonosus, Helvidius,samttheologıe 1n der griechıschen (Kap VT), syrıschen

(Kap NAIT) un lateinıschen Kırche (Kap un 2 Jovınıan und Vigilantiıus (D 245 fi:) Da dıe Eucharistielehre
vieler griechischer Väter SOwl1e dıe des Hılarıus und AugustınInsofern ist seine Arbeıt einNn sehr dankenswerter Beıtrag LUTr 1im origenistischen bzw. neuplatonischen Rahmen voll CT-

An Dogmatık, eın begrüßenswertes Hılfsbuch für den klären ist, 1St, soviel iıch sehe, nıemals beachtet. Vergeblich
torschen WIr uch ach den Zusammenhängen der ın cdhieserITradıtionsbeweis. Alleın sS1e gewährt nıcht den wünschens-
Periode erstehenden Privatbeicht m1t der Ööffentlichen Beichtewerten Einblick 1n die innere organısche Ausreiıfung des (vgl. 86 . ff. 320 {f.) nach en fast often daliıegenden Ver-

Dogmas. SO ireigebig die äußere (Geschichte der eIn- bindungslıniıen der lateinıschen Uun! der griechischen Eschatologie
zelnen Häresien behandelt ist INa  > vermeınt zuweilen uUuSsSW. UuSW Iem Leser ergeht bei der Lektüre wıe dem
In einer Ketzergeschichte lı lesen : vgl 106 f  IIO Reisenden, der in verschlossener Droschke eine Stadt besichtigt.

Er sıeht der Herrlichkeiten  viele, aber nmemals das Stadt-230 233 IT S! spärlich sınd _ deren innere Knt- bild selbst, das diese Herrlichkeiten birgt,wicklungslinien, dıe Schatten- un Haarstrıche ihrer tat- SsOmıt den Aufriß de altchristlichenSowenig der erf.
sächlichen Entfaltung herausgéhoben. Die hıistoire des do<- Dogmenbildung Zu zeichnen gewillt ist, sehr 1st anderseılts
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bemüht, en Spuren einer ftortschreitenden Ausreifung beı den Augustinischen Kirchenbegrifis, besonders se1n Schweigen ber
einzelnen Vätern nachzugehen. So konstatiert n1ıt Recht

nıerten.
das Verhältnis der empirischen Kırche ZUTr Kırche der Prädesti-

ın der Bußpraxis des Chrysostomus Zzwel Perioden (Antiochener- Ebenso ‚ auffällig 1sSt dıe Nichtverwertung der für dıe
und Konstantinopler-Zeit, S O7 ebenso in der Eschatologie Prädestinationslehre bedeutsamen Augustinischen Untersche1-
des Hiıeronymus (vor 304 noch fast >ö orıgenistisch, 341), dung der gemeınen vOCAtLO ÖOl der VPOCALLO secundum proPOsitum.ın der Gnadenlehre Augustins (vor 397 och 1mM Gedankenkreis Doch sınd diese und ahnlıche Ausstellungen geringfüg1g, LU
der spateren Semipelagianer, 490 461), ebenso ın Augustins für die Beurteilung des ANZEN Werkes ın Anschlag kommen.
Anschauung der relıg1ösen Toleranz (Verschärfung EST selt An formellen Mängeln ıst LU Weniges Z konstatieren:
404, 395); VO der Art des Urstandes und des Sündentalles Als Schriftwerk Alexanders VO Alexandrien 1st der syrısch 9
(S 4A61 465), VO dem Los der ungetauften Kınder 4561) haltene Sermo de aAnımda et TE uÜE PASSLONE über-
Dall der Athanasius der Orationes PCONET Aa TIANOS VO em des sehen CS 29) Dıe ANSCZOSCHEC Schrift Marcells Ancyra tragt

E (wo Athan De Aecretis SYynodi Nicaenae schrieb) ın der nıcht den genuınen Litel Tiber Ae subiectione Domini CS 38),Homousielehre ın CeLiWAS abweıche, 1sSt dem Autor treiliıch eNL- sondern wurde VON Hiılarıus (Fragm. 2, 22) nach der darın
SANSCH, Ebenso dıe mıiıt der Ausbildung des Augustinischen enthaltenen, zumelst Da dıeangegriffenen Lehre benannt.
Gnadenbegriffes Ol selbst gegebene eklatante Fortbildung der Ouaestiones neteris et NODL testament. gemeınsam mıt dem Am-
Augustinischen Gesamtbetrachtung VO Christentum nd der Dbrosliaster einem bekehrten, ann ber rückfälligen Juden AUS der
(’atholica und dıe damıt zusammenhängende Umbildung seıiner Zeıt des Damasus zuzusprechen selen (D 207 ist nıcht näher
Sakramentslehre. Der Bıenenfleil} des erf. bietet 1mM übrıgen belegt. Ebenso fehlt der Fundort erm. L AL; 10) der bekannten
eıne Fülle Deachtenswerter, ZU111 1egde NECEUSCWONNECNECTT CAUSAE finita-Stelle (S 92) Zu der fast erschöpfend SCtaA1ls: Wır notieren die symbolısch klıngenden eucharıstischen gebenen Lıteratur fügen WIr och Espenberger, Die Elemente
Ausdrücke wurden VO der antıochenischen Schule bekämpift der Lerbsünde ach Augustin und der Frühscholastik. Maınz 1905©) 175) Da dıe Verwandlung durch dıe Epıklese geschehe, Capistran Romels, Das eıl des Christen außerhalb der wah-
« est l’0ptinion COMMUNE chez le; Grecs de celtte EnOoque 163) EG  ; Kırche nach der Lehre des h. Augustin, Paderborn 1905Im Falle des Ehebruchs der Frau gESTALLEN dıe griechischen Die HEHESTIEN Arbeıten ber Augustin VO Mausbach un Gerg,Väter (S 192) Ssowle der Ambrosi1iaster S 320) wenigstens em olb nd Becker lagen beı der Drucklegung der och
Manne ıne zweıte kEhe Gegen dıe Ewigkeit der Höllenstrafen nıcht VL3
sprechen sıch Gregor VO Nyssa un: Aans UNE eertaıne Auch der der Hiıstoiıre des dogmés bekundetSUTVTeE uch Gregor Von azlanz AUusSs CS 199); Chrysostomus
nd Cyrill VO Jerusalem empfehlen eın Gebet für dıe Ver- gyleıch seinem V orgänger strenge Ubjektivıtät, peimnlıche
dammten S 200). Der Väterbeweils der lateinischen Schrift- Gründlichkeit un umitfassendes Wiıssen. Schon Jjetzt darf
steller 1st och nıcht completement Cree (S 260) Hilarius,
Uptatus un: Hıeronymus huldigen ebenso wıe viele Griechen

INa das Urteil dQCN, daß der Arbeift 1ixeront VOL
den vorhandenen angelegten ogmenge-dıeser Periode Gnadenlehren, JTUE qualifierions actuellement schichten der Vorrang zuzuerkennen eın wırd 1nede semt-pelagienNnes (S 2862) Athanası1us, Gregor VO \ySSsa

(S L17, ferner Hieronymus nd ın unschlüssiger Form uch Dogmengeschichte TEe11l11C ach den Bedürtf-
Ambrosıius &* 293) ehren eine tatsächliche Unwissenheit Christi nıssen der hıstorısch und pPSyCHOologeTScH INr
bez des Endtages, dıie übrigen Väter dagegen ıne blo(} ‚„„‚Ökono-
miısche*‘‘, Augustins theologie RN COEUT verdanken WIr dıe ess]ierten Gegenwart iıst S1ıe DNacHt Kıne solche

bleibt nach W1e VOL ein Dıium desiderium für dıe katho=scharfe Herausstellung der CICUMUINCESSLO, den Begriff der Rela
tiıonen, die theologische Begründung des Ausgehens des h eistes lısche 1 heologıe.
VO Sohne und dıe darauf bezüglıchen psychologischen Analoga München.S 365 6I ferner en Nachweils des sakramentalen Charakters Carl Adam.
1n der L aufe und 1m Ordo, dıe Unterscheidung des gültıgen
un wirksamen Sakramentsempfanges (S 401); dıe LZeichnung
der Kırche nıcht fast als einer unite exterieure soc:iale Bılz, Dr. Jakob, Dırektor des Erzbischöfi. theolog. Konvıkts
denn als eıner untite morale et interieure S: 3867 dıe endgültige Freiburg Br£; Die TIrini  slehre des Johannes VO
Überwindung des orıgenistischen Einschlags iın der Eschatologie, Damaskus. Mit besonderer Berücksichtigung des Verhält-
dıe Nıederwerfung des Millenariısmus (S 430 f. VOrLr allem ber nısses der griechischen ZUTrE lateinischen Auffassungsweise des
dıe Ausbildung der Gnadenlehre S: 460 {f.) Er 1St Le fondateur Geheimnisses. LForschungen ZUr christlichen Literatur- und
de ’anthropologie surnaturelle echretienne (S S5327 Von selner Vogmengeschichte. B Heft]. Paderborn, FerdinandPrädestinationslehre gılt: T7 ensemble de Ia DENSEE de NOUS Schöningh, 1909 ‘5 199 Sn 8°)
dirige Ia doctrine de Ia predestination Ia gloire nte DIie bezeichnete Monographie Aaus dem Gebiete derDPraevLISsa merıta (S s03) Das hıer angedeutete, ungeheure
Materı1al sıchtet . der erf. durchaus mı1t kritischem BK Dogmengeschichte bildet ıne dankenswerte abe ZUT

Das 1ebevolle Eıngehen In dıe kıgenart einzelner Lehrer aındert Örderung der Einsıcht 1n dıe altkırchliche Literatur. Die
ıhn nıemals, uch die Schwächen ihrer Spekulation sehen. lıchtvolle Anlage des Werkes und die abgerundete Durch-
Die Mängel der Terminologıe des Athanasıus und dıe darauf jührung der einzelnen Oomente verrät eiınen klaren ber-bezügliche ergänzende Tätigkeit der Kappadozier sınd mıt Glück
herausgestellt (S. 79 f Da reilich Basılius den Begriff der blıck über das fragliche Materı1al und i1ne dialektisch
numerischen‘' . Einheit gekannt habe, scheıint mMI1r nıcht bewıliesen sıchere ethode 1mMm Aufbau der Jeweılligen Argumentatıion
(vgl. hıerzu C 236, I 21) Die griechischen Väter bıs und der Synthese. Ebenso entfernt VO  m ‘ über-
Chrysostomus Z alı nach weder 1n der Ausbildung des treiıbendem Enthusiasmus WIEe VO  [ kleinlicher Meistereichristologischen Problems och 1m Erbsünden-, Sakraments- un weıß der Verf. dem Verdienste des etzten Vaters derKirchenbegriff produktiv (S 126 158 16 H Augustin
schwankte lange zwıschen .1 raduzıanısmus und Kreatlianısmus griechiıschen Kırche 1n wohltuender, ruhiger und reıfer
(S 377); bıs sıch ersterem näherte. Ebenso unklar W ar sıch ürdigung erecCht Da werden. Er hält sıch strengzder Lehrer VO Hıppo ber dıe Notwendigkeit der Intention eım
Sakramentsempfang (S 407 f ber den sakramentalen Charakter das egebene un referjert objektiv, ohne subjektiven

Reflexionen eınen Einfluß gyestattien.der Ehe 429), ber den Beginn der Anschauung (GOttes
430), ber dıe Unfehlbarkeit des Papstes S 391), ber dıe ach einer. gedrängten Kınleitung über die. „philo-

Bedeutung der allgemeinen Konzilien (S O1} USW. USW. sophıschen Vorbegriffe ZUr Trinitätslehre“, VO denen der
Daß dem erf. beı solch eingehender Darstellung kleinere Damaszener ausgeht, wırd In drelı Hauptabschnitten T über

Irrtümer mıt unterliefen, annn nıcht wundernehmen. Falsch 1st Krkennbarkeıt und : Beweis der Trinität, das Wesen der
dıe Identifizierung PeESs und nirtus ın der Sakraments- Irmität, die einzelnen göttlıchen Personen gehandelt.lehre Augustins S 396 &X die Verknüpfung der Begriffe C CN 1LSeErTIMN EKmpfinden stellt sıch der erste Abschnittund SPirIus ın Augustins Eucharistielehre CS 418), dıe Erklärung

des adjutorium Sine QUO WON als gratia SUfficiens 483) als der mıinder reichhaltıge, der zweıte als der schwierigste,
Auffällig 1st die Zurückhaltung des Autors ’ ın der Darstellung des der dritte -als der anmutendste un! schönéte_ dar Natür-
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ıch ist der (irund dafür nıcht ın dem jetzıgen Bearbeıter, EV UEMEOLOLLEVOLG ) [0)38| Tel Sonnen, welche miıteinander verbunden
61713 gemelinsames und einheitlıches Licht geben 94, 829 B)sondern 1ın dem alten Auktor selbst gelegen. Die Bezug-

nahme auf cie abendländische Irmitätslehre dürfte TÜr Allerdings er Vergleich schon on Gregor Nyssa
45 , 130 Zur Bestätigung dafür, daß ÖL AÜUTOD D AVden OL ausgesprochenen Zweck ausgiebig se1IN. 00VLEVOS auch ads Hınweis auf en innertrinıtarıschen Her-

In allen bedeutsameren Punkten ist dıe Autorıität des vVOrsSang dıenen kannn  c6 (Biılz Allt sıch AUuS$ em Areopa-
I homas Y qumm als des maßgebenden kKepräsentanten gıten De div G ve  CT (DDG T’otd 0« ÖE (znV ÜEAOYLAV

andere Scholastiker werden 00ÖUEV VUVOUVMEVNV) ÖL UNV TOLOUNOOTATOV NS UINTEQOVOLOVherangezogen gelegentlıch VOVLUOTNTOS EXDAVOLV, W as den Terminus EVUNOGOTATOSG be-
gestreit. trıfit, iindet sıch für dessen Verwendung och eın patrıstischer

Der ert. hat se1Nn I hema absıchtliıch auf .dıe Be- Beleg AUsSs früherer Zeit, als VO Junglas, auf en Bılz VOTI-

handlung der Irınıtätslehre des Damaszeners beschränkt, welst, konstatiert worden Ist: Es Sagl nämlıch bereits renäus
7 1240 EÖEL ‚ Incodr (SC UVLOV Navn) WS A0oyov (L TOU„da ın dieser WIE 1n der YaNZCN griechischen Auffassungs- SEVUINOOTATOV Aoyov 1TÜOV AWEVÖN ‘S A0 ÖNUNYODELV, Der

WEISE des I rmnıtätsgeheimn1ısses verschıedene Punkte nächste Textzeuge für en gleichen AÄAusdruck scheınt, < VO
erst der Aufhellung bedurften‘“‘. Er verdıent In der $ der DC Paul Samosata gehaltenen Synode abge-

sehen wird, E  <  rillus AA Jerusalem sein. In dessen Cat. Y ,besonderen Dank, daß für dıe „Aufhellung*‘ (M 555 464) 1sSt lesen : ITLOTEUE TNV GOMLAV VE00 al TNVeiıner aAaNZEN Keihe ViC} solchen dunklen Punkten ıne ÖUVPAaULV Xal INV ÖLXALOGUPNYVY TNV SYPUNOOTATOVP Aoyov),überzeugende Lösung gefunden hat Dahıin gehört vgl ıb /OI Hier trıtt den beı Johannes aMasz. VOr-
dıe Krklärung VO  — ETLVOLG, (XAT ETLLVOLOAV) VEwWOELOÜAL 1m wendeten Bezeichnungen des LOogos G0QLA, ÖUVALLG, VELNOLS für

dıe letztgenannte dıe ÖLXOALOGUPN ein. Derselbe Gyrillus NI-(Gregensatz NOAYMATI VEWOELOVAL S 67 7 dıe echt-
fertigung des Kırchenvaters hiınsıchtlich des ıhm d19 VCI - Jerus. bıetet ıne andere beachtenswerte Stelle; auf weiche der

Damaszener sıch stutzen scheint. „Das göttliche Wort 1sSt
übelten Satzes Ilvsdua TO ÜV LOV Xxl E  v TOU I1latoos nıcht WwI1ıe N SIM Wort subsıstenzlos, hat nıcht Anfang und Ende,

1st nıcht ın dıe uftI WwI1e das unsrıige, sondern nat eıgeneÄEYOMEV ... EM TOVU Yioü 0QE TO [ IveDdua OU VOUEV  c  >
S 150 HET der lıterarısche Nachweils über dıe schwan- Subsistenz, 1Sst lebendig nd vollkommen‘“‘ (Bilz 124, vgl 252}

Be1 Cyrill 339 465 A  0yos OU WOOPOOLXOS ELS ,  m*kende Schreibung VO  > Ü VEVYNTOV und AYEVVNTOV, welche ÖLA YEOUWEVOS OUTE AOyOLS ÜÄVUNOOTATOLG EE0UWO0LOUMEVOS. Ahn-
durch ihren Doppelsinn („nicht geworden‘‘ „Nıcht lıches be1 Theodoret Ö3, 860 Vgl Johannes Dam OU
zeugt‘‘) den Häretikern ıne lang mıßbrauchtean bot TVOLNV ÜVUIGOTATOV EVVOODUEV . OUTE MOOS TO AVÜUNAOXTOV ÜAVOa-
(S GEILE dıe Hervorhebung des sprachlichen Moments YEOMEVNV 94, 805)

W as dıe ben schon erwähnte schwankende Schreibungın den griechıschen ermin] der ] rınıtätslehre gegenüber VO AYEVN LOS nd AyEVYNTOS betrifit, dürfte eınden lateinıschen unzulänglıchen Äquivalenten, welches auf eıl der Schuld den Abschreibern ZUL aSst gelegt werden.
dıe Spekulation VO bedeutsamem Eunfluß Walr, W1e Gleichwohl kann INan sıch der Überzeugung nıcht VeEer-

schließen, da( der unterschıedlose Gebrauch der beıdenA0YyOS verbum, MVEUUC Spirılus, EXTOQEVEOVAL yO0Ce- W örter ın en zZweı verschıedenen Bedeutungen kırchdere, NOOPOAEUS Spiralor ; endlıch nach dem organge Auchlıchen Schriftstellern ‘ des Jahrh. geläufig W arTr.Scheebens und de Regnons dıie kräftige Markıerung Athanasıus hat äAhnlıch wı1ıe die Kappadozier keine scharfe Schei-
des Unterschiedes zwıschen der griechischen und latel- dung der beıden Schreibweisen vollzogen (vgl 26, L1% 75)

SsoOweıt DE Verhältnis VOIL Die Verwirrung daher kommen, da der CNSECEIC Begriffnıschen Betrachtungsweilse,
W esen un Person (0VOL0.—ÜITOOTA.OLS) ZU untersuchen durch Zeugung werden) In em weıtern Begriff (überhaupt WOOTr-

den) eingeschlossen i1st nd deshalb uch dıe sprachlıchen bor-ist und dıe Arten des Ausgangs erklären sınd (S 96 {t sıch nahe berühren (z VEVEOLS, WOVOYEPNS gegenüber
L45 {f. USW.). Auch dıe Ausführungen über „das kon- AYEVVNS, VEVWVNÜEILS ). Be1 Plato selbst lesen wır unter anderm
stitumerende Moment der H ypostase‘“‘, welches nach dem TEXVA AYEVPNTA, AVEVWVPNTA erwartfen ware CAst, Lexikon).
Damaszener ın dem „Für-sich-bestehen“ ist Die Griechen, welche Athanasıius ber die Bedeutung VO AVEVPN-elegen TOC befragte, erklären nebst zwel anderen Bedeutungen auchU &.  (  UITOOTAOLS V %a SAUTO EOTLV VNAOELS Y4; 669 ); ın dem Sinne : TO VNAOXOV WEV, Un VEVWNÜEV ÖE W LLVOC UNÖEscheinen durch die Krläuterung der TOOTOL TINS OA0S EY@OV EAQUTOU TEVOA TAUTEOC. Dazu vgl Gyrillus Jer
VNAOEEWS, W1e S1Ee bel Johannes Damaskus gebraucht 33470 AVEVYNTOS YaAO £OTLV TATEOCO UN EY @0V iın Bezugauf den Yioc WOVOYEVPNS gegenüber dem IIartno AYEVYNTOS,werden, recht gelungen (S ö7 ff vgl ff.) Keldkıirch.Beı einem Schriftsteller wI1e Johannes Damaszenus, der sıch
1m vorhineıin die Aufgabe stellt : EY@ ÖE EUOV A  WEV 0VÖ.  EV TO tiglmayr
ÖE TOLG EXXOLTOLS TV LÖA0XALOV TEITOVNMUEVA ELS EV OVAÄALEEAUEVOS

OUVTETUNUWEVOV TOV  b A0yov TOLNGOLAL (Prol.), müßte eın Quellen- inges, Dr Parthenius Fr Mın., Der angeblichenachweıs, der auf Vollständigkeit Anspruch macht, notwendigeinen riesigen Umfang einnehmen hat sıch deshalb darauf Phiılos. Mittelalters.
eXZeEeSsSiIvVve Realismus des Duns Scotus. [Beiträge Gesch.

VII, 1} Münster, Aschen-beschränkt, dıe bedeutsameren Parallelen AaUS den früheren Vätern, dorff, 1908 (108 SL, 8°) 539namentlıch Athanasius, Basilıus, Gregor Naz (Ö TOAUG EV ıN
ÜE0407iM) SOWwI1e Gregor V, Nyssa beizubringen. Pseudo-Dionysius ast eiNstiımmıg schreibt INall Duns Scotus infolge

ÜYLOTATOS Xal LEQWTATOS s  X ÜEOLOYVLXWTATONG ALovvoLos Aoso- seiner eigenartigen Lehren über dıe mMmalterıa rIma un
MAYITNS s 04, ö72 f} verdiente iıne stärkere Hervorhebung, da dıe Hormalıtäten einen eXzessI[ven Realismus ZUuU und De-

ur en Damaszener nıcht bloß ın der „allgemeinen Gottes- tont nıcht selten, daß dıe innere Konsequenz des Sko-lehre*“‘ malßgebend 1st, sondern weil uch ziemlıich alles. W as
De div HOM CU D ber das innertrinıtarısche Verhältnis der tistıschen Systems ZU1I11 Spinozismus führe Demgegenüber

sucht Vl nachzuwelsen, daß diese Behauptungen LLUT ufre1l göttlichen Personen gESaAHT wird, der Sache ach ın dıe
IInyn VV@WOEWS herübergeflossen *. Vgl außer den ZzZwWw el VOIl einer ungenügenden Kenntnis der Schriften des ScotusBılz notlerten Stellen De div. , Q, nd A das I Kapdes Buches De fide orthodoxa mıt De div. WNOM CUP. 2) HÜ OS

und voreıligen Interpretation xEW1ISSEr Aussprüche desselben
WOo insbesondere der Schluß des Kap bei Johannes: Ataxes- beruhen. Namentlıch richtet sıch dieser Nachweis SCDCN

AOLTAL ÖE 000& Xal Gso OC fast wörtlich em Schlusse VO Stöck], da demselben dıe ausführlichste DarstellungDe Av NOM Z AıaxsxoLra ÖE ıNS AyaoroEnOÜs NVOTAL des strittigen Punktes Stamm(t, außerdem aber auch SCAHCHXal ÖLAXEXOLTAL n  mmen 1st. Im gleichen 5D Kap des Ps.-Areo-
pagiten 1St ZU Veranschaulichung der £EV@WOLS ÖLOAXEXOLUEPN Haureau, De Wulf, Schwane

ach Scotus hat dıe malterıa Prima 1n eigenes,as Gleichnis von rel brennenden Lampen In einem Gemache
verwendet; der Damaszener spricht ın gleichem Sinne (dLEOLOTOS ınr nıcht durch die Oorm gegebenes Sein. Sie könnte
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darum auch durch che göttliche Allmacht für sıch C1- alters, VO Investiturstreıt angefangen, gyaben jedesma
schaffen werden. Diese selbe NMlaterıie ıst nıcht 1L1UT 111 Anlaß umın Entstehen eıner reichen publizistischen 1fes

Tratur, der 1n den etzten Jahrzehnten dıe Forschung 1ınden Körpern, sondern auch ın den gelistigen Substanzen
das EKrste, s() daß ın sämtlıchen geschaffenen Dingen 1ın e reichem Maß hre Bemühungen zuwandte. Für das rüh-

mıiıttelalter, den Investiturstreıt mıt seinen Ausläufern, düritereale Zusammensetzung AUSs aterie und Orm exıstiert.
Auf (irund dieser allzgemeınen un einheıtlichen ersten dıie Hauptarbeı geleıstet se1n, jEbas c1e Stauferzeıt haben
aterıe ıst das Universum ıne wahre reale Einheıit ampe unNn!: neuerdings Graefe, Die Publizistik ın der
(mundus n vrealıter UNUS). etzten Kpoche Kaıser Kriedrich 171 (Heidelberg 1909),

geliefert. Dagegen bleıibt f derJie chese Punkte o1bt uneingeschränkt A (9—14 wıichtige Beıträge
Die krıiıtische rage 1st 1U dıe, W1e SCOotus die Einheıit treffliıchen Arbeiten VO kıezler, Müller, (srauert un
der aterie autffasse. ach Stöck]! versteht S1Ee 1mM Scholz für che Publizistik des 1 19 VO. allem
Sıinne der realen numerıschen Identität, nach Mınges LLUT dıe eıt hılıpps des Schönen und Ludwigs des Bayern

noch sehr vıel ZUu tiun Hier handelt sıch zunächst1m Sıinne der gyleichen W esenheıt, e daß „ Jedes KEınzel-
dıng seine eigene Materıie hat, dıe allerdings In allen darum, daß dıe wichtigsten Schriften der Publıizısten jener

IDDingen dıie S1EICHE,; dıe einwesentlıche i (16) Lage ın kritischen Ausgaben vorgelegt werden.
Hıerfür brimngt M iıne kKeıihe VO11 Belegstellen. Aus den- ist erfreulıch, daß dıe Leıtung der Monumenta (er manıae
selben 17—30) geht unzweıfelhaft hervor, daß Scotus dıe Herausgabe VO Tyractatus de IuUFe€ ımpern AEC., ET
lehrt, dıe Einheit der aterıe Nl keine „UNVÜAS numMeralıs, el SC selectı beschlossen un schon 1n dıe Wege Dr

leıtet hat, S27 daß WIT dıe ersten Ausgaben schon 1n nıchtyealıs ef S& nala“, sondern LUr ıne „UNÜAS CHLUSdAM UN-
versalıtalis el rationıs“. Im ersten Sınne habe vielmehr F ferner eıt erwarten dürfen.
jedes Indivyviduum 1Ine andere Materie. Überhaupt finde Eın hervorragendes Interesse untfier den Publizısten
cdie ahl auf dıe Materıe 1LUFr nach ihrer Kxıstenz, un AUuUSs der eıt Ludwiıgs des Bayern darf Lupold VO eDeN-
nıcht nach ihrer W esenheıt Anwendung. burg, der W ürzburger Domhbherr un späatere Bischof ON

Allein, damıt 1st die Sache doch och nıcht SaAl1Z erledigt. Bamberg beanspruchen. Seinen Schriften, cdem Riıtmalticum,
Denn mu(} noch gefragt werden, wıe Scotus dıe Individuatiıon dem L.:bellus de elo christianae yeliQionis velerum Princı-der BTSTIEN Materie auffasse. Sieht nämlıch Scotus ın dıesem DUum (zermanorum und VOOT allem dem wichtigsten, demIndividuationsprinzip eıne VOI der aterlie selbst real verschie-
enNe Form, 4 annn N zugleich lehren, da dıe indıvıdulerte I ractatus de UF 10US reonı el imperu ist cdıe treffliche Unter-
Materie, das 4ANzZeE AUS der Materıe und em jedesmalıgen suchung Meyers gewıdmet. Der Teıl seiner chriıft
Indıviduationsprinzı1p, 1n en Individuen verschieden, nd dail die
aterıe als solche den Indıyıduen gemeinsam S@1. Hıerüber hat S 1—127 behandelt ails Überlieferung der Schrilften.

Mıt Umsıcht und orgfalt wıird die handschrıiftliıchemMır durch seine Erörterungen och nıcht volle Klarheit DEr
bracht Er erkennt All, ‚„„daf) nach Scotus jJedes Indıyiduum AUS$S Überlieferung, deren Studıum TUr das rıchtige V erständnıs
zwel Entitäten der Realitäten nd somıt aus 7WEe1 kıiınheıten der I1deen Publiızısten Vorbedingung‘““ ist (S L27),
besteht, nämlıch aus der der allgemeinen Natur und A4AUS der ach einer
individuellen“‘ (S AT Ferner gesteht e „Nach SCotus sind und dıe alten Druckausgaben untersucht.

Notiz des Neuen Archıvs AKEN- 204 steht ZAU hoffen,dıie allgemeıinen Naturen In den Individuen selbst ; sS1e sind darın
CN pers deshalb sınd sS1e em individuellen Moment daß selbst Gelegenheıit haben wird, c1Le ergebnisreichen
der Dinge parte v er der ormell verschieden; s1e sınd darın und überzeugenden Resultate seıner mühsamen Korschun-
nte ONUNET oneratıonem intellectus, auch WE also keın Ver-
stand dıe Dıinge betracht:ten würde‘‘ (S 106). Wenn diesen C für cıie Neuausgabe dıieser Schriftten ZU verwerten.

Der Leıl (S 128—237) bıetet ıne einläßliche Dar-Unterschied zwıschen em Allgemeınen und em Individuellen
dadurch erklären meınt, daß derselbe zem solcher sel, der ıIn egung des NnnNnaltes se1ıner Schriften, seıner Anschauungen
den Begriffen, ın em Wesen gelegen. ISt, da ben dem Begriffe und Lehren. Hervorgehoben sel, daß 1Lupold, dessen
nach eınes nıcht das andere 1st  C6 S 42), entspricht 1es nıcht

Vielmehr legt das,
[ ractatus schon Hiezler (S 1 60) den „Aaltesten Versuch

hınreichend der Behauptung des Scotus. eiıner LTheorıe des deutschen Staatsrechtes‘‘ NneNNtT, „derz der Lehre des SCOtus den Charakter des exzessıven Realıs-
1US verleiht, ben darın, daß sS1e dıe Behauptung aufstellt, 111 TSte Schriftsteller chieser eıt ıst, der den prinzıplellen
jedem Individuum sel ıne reale Zusammensetzung AUS dem Unterschied zwıschen dem CHSCIECN KReichsgebiet und dem
Allgemeinen nd em Individuationsprinziıp vorhanden. Mag 11UM Weltreich klar erkennt und Oga hıstorisch erklären
auch Scotus nıcht SOWweılt gehen, lehren, diese beıiden Teile und konstruleren versucht Hhaf“ (S 28 S 175— 1906könnten voneinander existieren (was Nanl gleichwohl wırd überAaus seıner Lehre ber dıe Alleinmöglichkeıit der ersten Materie dıe päpstliche Approbatıon der deutschen
folgern könnte), S: melnt 6n aber doch 9Q  Z siıcherlich, das A Könıgswahlen gehandelt. Der Schlußabschnuitt (S 210 {f.)
gemeine werde nıcht durch den Verstand VOIN indıviduellen skizzıert dıe Quellen ONn Lupolds Schriften und den
Oment abstrahiert, sondern S @1 ın em realen Gegenstande Einfluß selner Lehren auf dıe Folgezeıit. Interessant ISst,selbst das ATlsemeline nıcht das Indivıiduelle, beide bıl-
deten Je eıne andere Realıtät. Die Adistinctzo formalis des Scotus, daß Lupold : nıcht bloß wıillkürhch dıe Quellen 1mM Inter-
dıe mehr als eiıne Adistinctio ratıonıs, ber wenıger als eiıne SS5e seıner T’heorıen interpretiert, sondern dıes auch
distinctio realis seın soll, ist eiıne (trotz der Bemerkungen auf theoretisch rechtfertigt : InNnall muUÜsse S verfahren, da INa

106 ff.) Z dunkle Sache, als daß s1e eine klare Entscheidung SONST auf viele Absurdıtäten stoßen würde S 2206)ber den Charakter des Skotistischen Realısmus ermöglichte.
Münster L G 6VSEL. Gern hätte ILanl ıne Erklärung der auffälligen Tatsache

VETNOMMEN, da be1ı Lupold sıch kein Klagen über dıe Verderbt-
heıt der Kırche nd keıin Ruf nach Reform findet, obschon solche
uch beı kurialıstıscher gerichteten Schriftstellern der Zeit erhobeneyer, Hermann, Lupold VO Bebenburg. Studien ZUu sel- werden.

nen Schriften. Eın Beıtrag ZULC Geschichte der staatsrecht- Es ware rünschenswert SECWECSCN, WEn ML dıe Zitate
us em Corpus ZUFLS PANONLEL in der übliıchen Weise gegebenıchen un! kirchenpolitischen Ideen nd der Publizistik 1m hätte, wIı1ıe s1e Aaus jedem Lehrbuch des Kirchenrechts ersehen

I Jahrhundert. |Studien und Darstellungen AaUus dem Gebiet 1st ED wird Bernardus Gompostellanus als Verfasser derder Geschichte, hrsg. VOINl Grauert, VII 1—2] Freiburg, drıtten Dekretalensammlung bezeıchnet. Statt Dekretalensamm-Herder, 1909 (AILV, 240 S 8° 4320 lung sollte besser Compilatio heıißen, Vertasser der S1017 (Jom.-
Die großen kirchenpolitischen ämpfe des Vlıttel- piılaAtto tertıa 1st ber Petrus Collivacninus, während dıe Com-
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pilatio des Bernard wıe uch einıge andere keine Numerierung /Zur Krläuterung und Bestätigung der Hauptthese,
ühren. daß nämlıch das „Herz“ 1M weıteren und ENSDCETICH

Kom Kranz MN AT SeH e Sinne, beiıdemal aber eigentlich, nıcht eIiwa tropısch
weıst der Verfl.verstanden werden könne bzw mMUSsSe,

emplI, Ihomas, Priester der Gesellschaft Jesu, Das Herz darauf hın, daß nach der NEUETEN Sprachforschung der-
Jesu Eıne Studie ber dıe verschıedenen Bedeutungen des artıge Begr1ffs- oder Bedeutungs el 1n€e
Wortes AIOFZE nd ber den Gegenstand der kırchlichen Herz- häufige Krscheinung SINnd. Es tinde sıch oft 1ın egen-Jesu-Andacht., Herausgegeben VO  a Hiıeronymus Noldin
Brixen, Iyrolia, 1909 241 025 stand, Mag 1ne natürliche oder künstliche oder

moralısche Einheıt darstellen, der allen anderen (regen-()bwohl che T’heologen Jetzt darın eIN1S SIn.d, daß
ständen klar abgegrenzt ıst, daß ınfolgedessen ıne1mM öffentlichen Herz-Jesu-Kulte der Kırche sowochl das

leibliche Herz des Herrn als auch SEINE gottmenschliche bleibende, eigene Wortbezeichnung Lrage mıt dıesem Gegen-
tande stehe 1n anderer oder stehen andere ın eiNer1e Gegenstand der nbetung Sind, gehen S1Ee doch

noch auseimander In der Frage, welches eigentlich das solchen Verbindung oder Beziehung, daß sıch unter
Umständen nahelege, tast unvermeıldlich aufdränge, dennächste Objekt des gygenannten Kultes sel, ob Jesu phy-

sisches Herz Oder seiıne metaphoriısch als Herz bezeıch- letztern (regenstand (bzw. dıe ehrheı solcher) mıt dem
ersten als eın (Gregenstand aufzutassen un benennennefife 1e oder endlich beıides zumal, W1Ee sıch demnach

leibliches Herz und innere, gelstige 1e 1n der Herz- (S ö1) Merkwürdigerweıse ist ber dıe Sprachforschung
Mlan auf das klassıscheste eıspie der Begriffserweıterung, welcheJesu-Andacht des nähern ueınander verhalten.

das Wort ALerZs erfahren hat, DI1s Jetzt noch nıcht rechtkann versuchen, dieses Problem En lösen . der Hand
aufmerksam geworden, indem 1LLUT eın Lexikographender hier einschlägıgen, All die sel Marg ' aCcCoque vorübergehend darautf hingewlesen haben (S 129)CISANSENECN FPrıyatoffenbarungen, SOW1Ee der kirchlichen

Alleın bIs Jetzt Die Haupttheorıe des erl. erfährt weiterhin ıneDokumente und der lıturgıschen Lexte
Bestätigung durch dıe verschiedenen kırchlıchen I)okumentekonnte hlıeraus keine einheıtliıche Anschauung mıt voller

Siıcherheit abgeleıtet werden. betreitfend den Herz -Jesu-Kult. Umgekehrt erhalten aber
diese Dokumente ıne mannıgfTache Beleuchtung und HrnDer Verf. der vorliegenden Studıe sucht auf einem

anderen, etwas weıteren Wege 17 der gan zen Frage AT klärung durch die eingehende un klare Heststellung der
Teıle Bedeutungen des Wortes AHerz“. Es gewınnt dıieKlarheıt kommen, ındem 1m längeren

selıner Schrift (S 1—179 eingehend dıe verıschledenen rage über den Gegenstand der Herz-Jesu-Andacht ine
Kr kommt sehr einfache Lösung, beı welcher dıie immer wıieder CI-Bedeutungen des Wortes . LIerz“ darlegt.

dabe!ı einem ebenso überraschenden als, W1Ee MI1r hobenen Schwierigkeiten un Kontroversen W1€e Von selbst

scheınt, unanfechtbaren kKesultate. In der ScChrift, be1 entfallen (vgl. DD 49 Aber auch dıie Sprachforschung
überhaupt erhält durch die vorliegende Schrift Bereicherungden V ätern un mittelalterlichen Iheologen hıs herauf

zZum L7 38 erscheine das Herz des Menschen In der un Förderung. Mag darum auch ın den einzelnen Aus-
führungen des ert. manches unsıcher se1n, se1ne interes-mannigfachsten Weise als das Subjekt un: Prinzıp seiıner

inneren sıttlıchen Tätigkeiten un /Zustände. Sante und lehrreiche Schrift verdıent gyleichwohl dıe Auf-
merksamkeıt und dıe eiıfrıge Lektüre der weıtesten Kreıise.Dieses Herz umfasse gem der Anschauung der früheren

chrıistlichen Jahrhunderte auch jene körperlichen UOrgane, München. 1Z2DeIYEN.
die 1m inneren sıttlıchen Leben mıt der Seele miıtwırken,
insbesondere jenes Urgan, welches der Mensch ın se1ner Marıa VO Agreda, Die geistliche GottesBrust tragt. Der Verfl. kommt sodann Z seiner aupt- Leben der jungfräulichen Gottesmutter, Königın Marıla,these, indem sagt (S O1} geoffenbart der ehrwürdıigen Dienerin Gottes Marıa VOoOnN

ADas sıittlich tätige Herz ach der altherkömmlichen und Abtissin des Klosters der unbefleckteneSUus (Agreda),
Ausallgemeinen Auffassung 1st eın uneigentlich (tropisch) SüSC- Empfängnis Agreda, VO Orden des Franzıskus.

nNannties Her sondern das Herz des Menschen 1m eigent- er Spanıschen übersetzt VOon mehreren Priestern AUS der
lıchen, ber erweıterten Sinne des Wortes. Das Herz 1m Kongregation des allerheiligsten Krlösers. Dritte Auflage.ursprünglıchen und Sinne 1st das Zentralorgan des Bände Regensburg, Fr Pustet, 07— 1909 (87° C6physischen Lebens der urz das leibliche Herz. Das sıittliche 491 ; 676; 664 Sr 3°) I geb ın Bdn M
Herz 1St dasselbe leibliche Herz; aber azu och das DaNZC mıt
ıhm verbundene un:! auf ıhm gleichsam aufruhende seelısch- Die Auflage der deutschen Übersetzung des be-
organische Innere, insofern dıeser Komplex das innere kannten Werkes, besorgt Wiggermann SS Kseelische Leben tragt, Dieser letztere Begriff verhält sich Iso

ursprünglichen w1ıe eın weiterer Zu CHNSCICNH, umschlie(t erschıen 1593 während dıe erste AUS dem 8806 da-
dieses als se1in CTSICS, orundlegendes Element. Der durch den tıert Die vorlhegende Auflage, besorgt VON Meier
welıteren Begriff ausgedrückte Gegenstand 1st im- Verhältnisse K „kommt mıt der zweıten übereın“‘ LLUT wurden
ZUI1 leiblichen Herzen nıcht eın anderer der zweıter, SOMN- einıge€e Anmerkungen als entbehrlich gestrichen un dafür
ern 1Ur eın größerer, Anstatt n das Herz 1m ein1ge andere eingefügt. Der ] an Band beginnt (S. .7 —267weıterten der einfach 1m weıtern Sinne könnte iNan der
Abwechslung halber miıtunter allenfalls uch SaApCh. as Herz 1m mıiıt Approbatıiıonen VOIl Bıschöfen, UOrdenspriestern un
volleren Sinne ; nıcht als ob das leibliche Herz nıcht uch Unıiversıtäten, worauft 1ıne kurze Lebensskizze der N er
schon für sıch eın SaANZECS und volles Herz ware, sondern weıl
der weıtere Begriff eben eıne weıt größere Fülle All Inhalt be- fasserın Marıa Coronel, ach ihrem Geburts- und Sterbeort

gewöhnlich Marıa VOIL Agreda S  {} (geboren ; 2. pnS1tzt ; ferner weil VO diesem welıteren Herzen unvergleichlich
häufiger dıe ede 1St, eın Umstand, der ıhm eın JEWISSES KRecht 1602 gestorben Maı 10665 folgt (S 37*—0637*)

verleihen scheint, erster Stelle ın Betracht kommen. Das Vo  —$ der Verfasserin nach OUOffenbarungen, dıe iıhr
Das sıttliche, das vernünftige Herz 1st recht 1TSE das volle
Herz des Menschen als solchen. Das blolße leibliche Herz des zuteıl yeworden, geschriebene en der Jungfrau Marıa
Menschen hat Ahnlichkeit: mıt den Herz umfaßt acht Bücher. Kın längeres Personen- und Sach-querer beseelterWesen, dıe nıcht vernünftig Sind.“ feg-ister ist dem Werke beigegeben, das eine SAdalZ e1gen-
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Letztere wırd VO.  — den keıten der beıden (zeschlechter erorter Der zweıte istartıge (seschichte hınter sıch hat.
Übersetzern (S 3*— 067) teıls 381 unrichtie wıeder- der Darstellung ON /Zweck un Bedeutung des (‚eschlechts-

Der drıitte behandelt dıe Ehe, näherhınegeben. [)as Werk dürfte wohl auch der Hauptgrund lebens gewidmet.
se1n, 1111 der Seligsprechungsprozeß der V erfasserın, das W esen un Cie Kingehung derselben, und der vierte

Che Famılıe ıIn S! ausführlicher W eıse, daß selbst „dıenachdem T über hundert Jahre ALl der Kurıe geschwebt
(16  1—1774), bıs jetzt er Bittgesuche des 5PDa- böse Stiefmutter‘‘ und Cıe Schwiegereltern A ihrem kKechte
nıschen (esamtepiskopates VOIN 150 und S80 och kommen.
nıcht wıeder aufgenommen worden ist Wenn INa uch ın einzelnen Fragen anderer Meinung

se1in kann, wırd 108058  — doch den ernsten und gründ-Das Buch erschıen zuerst 1mM 1670 m1t Approbatıon des
Generalvikariates VOI Madrıd nd des Bischofs VO J1 arazona, lıchen Ausführungen der Verfasserin 1m ZaNzZEN zustıimmen
aber im Wiıderspruch nıt dem Dekret Urbans 111 15 März mussen. Vaolle Anerkennung verdıent dıe wahrhaft PSY-1625, das verbietet, Schriften, welche under nd Offenbarungen
enthalten, ohne vorherige Genehmigung des Heıulıgen Stuhles chologische Kenntn1s, der teine und taktvolle Sınn und
veröfftfentlichen. nıcht zuletzt der W eıtblick der Beobachtung, womıt dasDemnach belegte 1672 die spanische Inquisiıtion
das Buch mıt Ddequester, den s1e AIl Juli 1686 wıeder auf hob. vanze Problem des Ehelebens behandelt ıst Spezıell hat
Letzteres W ar indes rFeine „Approbation" (so DE sondern sıch Ref gefreut, daß dıe Veıf. „dıe gyeschlechtlichen Kechte
11 die Gestattung der Madrıder Ausgabe OIn 1670 ; „OMNES
Libri alterius GTUAM Matrıtensis Pditionis inhideantur, QUOUSGUE

un Pflichten“ S 95 {f.) un: besonders „ dıe Pflıcht

recoqgnoscantur“ fügt das Dekret hinzu. Durch Dekret VO der NMlutter, das Kınd selbst ZU stillen“‘ (S S LO H stark
betont hat26 Jun1 (veröffentlicht Aug.) 681 wurde das Buch Ol der

römischen Inquisition verboten, 3dUS iußeren (sründen‘‘ JT übingen. Anton K ÖöCH:
dıe Übersetzer (3 64”) Liest indes dıe Begründung des
Verbotes, sınd dıe (Gründe des Verbotes durchaus iınnerer
Natur : „ K hac ECNUS relatis satıs SUDETQUE Oonstat volumına
haec nlurıma contiınere SANME doctrinae FEDUQNANT, Hia ZU den liturgischen Papyrus-Fragmenten VO

er-Balyzeh.falsa, anocr ypha pf inverosimilid, sıtque valde ynericulosum ut
Aaec eqgantur (l vustı eliOus praesertım idiot4s, fuit ın Die VO dem Benediktiner Pıerre de Puniet zuersti neraus-
OO volumına Aec OMNINO nrohibenda“ (Anal JuUurts "ont. GE gegebenen wertvollen Fragmente (vgl. Theol Revue L1909,
2333 Das Verbot wurde Indes bald zurückgezogen, aber D: NrT. Sp 4.46 # wurden inzwıschen VO Salavılle
für SDanren; nıcht ‚LU dıe Kırche*‘ S DA wıe AusSs ( Kchos d’Orient A, 1909, 20335 un VO  — der Goltz
en ın en nal Juris Pont. VT 2076 veröffentlichten oku-

J)as Buch 1st nıcht In dem (Zeitschrift für Kirchengeschichte XAX, 1909, 352—361) eachtet
un Ommentiert.menien unzwelıdeutig hervorgeht.

der IB dıe ] .ıste der all-
ach der phototypischen Wiedergabe der

Verzeichnisse des römiıschen Index, Trel Papyrusblätter (Revue Benedictine XANVE 1909 {A der ZWE1-
gemeınn un überall verbotenen Bücher enthält. Unseres Wiıssens ten Ausgabe de Puniets, mıiıt gelehrtem Apparate 34—51
1st as BESTIE Verbot der römiıschen Inquisıti1on bıs Jetzt och hat aber der HMerausgeber weder dıe Reihe der Blätter, noch
nıcht zurückgezogen worden Uun! bleibt demgemäß ALl un für uch das 7 eCtO der DETYTSO jedes einzelnen Blattes rıchtig
sıch ın Kraft auler in en spanıschen Ländern. Indes da das Del en zwel erstien Folıen ha vecto und DEYTSOU
Buch In allen Ländern verbreıtet 1sSt nd das VOTL mehr als gegeben.

verwechselt, W d> ach dem Zeilenanfang des abgesprengten
200 Jahren erlassene Verbot nıcht weıter urgljert wird, kann Fragments auf fol zweiıftellos i1sSt Es mu demnach beı allen
L11 IN DFAXT stillschweigende Genehmigung annehmen. Blättern dıe de Puniet gewissenhaft mıiıt }  res horizontales“
ber en Inhalt des Buches selbst 11] iıch miıch Jjedes Urteils angegebene Seite als reCLO-, die mıt 33  res verticales“ als er s0O-
enthalten nd mıch begnügen mıt dem inweIls auf dıe Artikel Seite gefaßt werden. Be!l tol hatte s der Herausgeber selbst

Vacant ın dem Dictionnarre Ae theologie (Art Agreda geordnet, weiıl Inhalt verlangt W ber uch dıe
Marie 1F 629 f. und lgn. Jeiler 1m Kırchenlexıkon (Art. : Stellung des zweıten Blattes entspricht nıcht dem ach dem
Marıa VO Agreda, VIIL, 749 H Symbolum angebrachten Zeichen das ach Einsichtnahme ın dıe

Straßburg. Allmang ()bl VL Phototypie LLIUL als TELOG gelesen werden ann. Das Symbolum
1st Iso das letzte Stück der Liturgle, WE dıe Blätter eN-

gehören. Wiır aben, sovıel ich weılß, LLUT eın Dokument,
fast dasselbe Symbolum AT Schlusse einer Abendmahlslıturgieilhelm, T Das eleben kın Ratgeber {ür Erwachsene,

namentlıch für Ehe- und Brautleute. steht, das ist bel1 jener, A88! welcher die soeben Getauften ZU
Regensburg, Verlags- erstenmal teilnehmen durften, wıe s1e Uuns dıe lateinısche Version

anstalt VOTIL Manz, 1909 (All,; 346 8°) 2,2 der ägyptischen Kırchenordnung (ed Hauler 1 900, 74; D: f
geb aufbewahrt hat Die koptische, äthıopische und arabısche Ver-

S10N überliefern ZW ar die HeIer, ber nıcht mehr dıe Rezıtation
Die V erfasserin hat 881 einer früheren Studıe, » as des Symbolums.. An der Hand dieses Berichtes können WIr

sexueile en und se1ıne bewertung ın der Krziehung feststellen, da uUNSEeErTrEe Trel Papyrusblätter eın geschlossenes
der Kinder« betitelt, eiınen schätzenswerten Beıtrag ZUT Ganze bılden, nd dıe Gebete der Abendmahlslıturgie nach der

Taufe wiedergeben. Es fehlt eın wesentlicher eıl ach derAufklärungsfrage geliefert, den Ref ın der Theol Revue auf Grund der paläographischen Krıterien Mır gemachten1908, SA YADRE Anzeıge gebracht 1at. Vıel wertvoller Anordnung der Fragmente entspricht die Aufeinanderfolge der
lst das vorliegende Buch, ın dem das Problem der Ehe Teile SCNAaU Jener der agypP KO und der VO Justin (JL. Anpot
1ın Beziehung Zı allen einschlägıgen Lebensäußerungen, 65} gegebenen Beschreibung derselben Feier. uch zeıtliıch
also nıcht bloß dem moralıischen, sondern auch phy- dürfte der ext der Papyrı zwischen dıe beıden bekannten Do-

kumente fallen. [Dies sel ZULC vorläufigen Orientierung mitgeteilt.s1ıologıschen, psychologischen, soziologıschen, naturwıssen- München. Iheodor Schermann.
schaftliıchen und nationalökonomischen Gesichtspunkte Aaus

Mıt vollem Kechte wıird dıeAB Behandlung kommt
psychologische Seite 1n den Vordergrund gestellt, Ca hıer Kleinere Mitteilungen.ıne gedeihliche Lösung der eirage ın erster Linıe
suchen und tinden ist Den Schwerpunkt aller Unter- Zu der Auflage der 1m Hinrichsschen Verlage ıIn Leipzig

erschıenenen »Realencyklopädie für protestantische heo-suchungen bıldet aber dıie Ethık des menschlıchen (3€=
ogıe und Kırche« ist jetzt der eg1s veröffentlichtSchlechtslebens. Der reiche nhalt des Buches ırd ın Er enthält das Ver-

1ı1er Hauptabschnitten ZUTL Darstellung gebracht. In dem worden C222 432 M 6)
zeichnıs der Mitarbeıiter, iıhrer wichtigsten Lebensdaten und der

ersten werden dıe verschıedenen Eigenschaften und Fählg- iıhnen verfaßten Artikel und das on Dekan Herm., Casel.
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ın Aeschach Bodensee bearbeıtete Register. Wenn und iıhre Pflichten. Der Verß£ß; oftensichtlich e1n echter Kınder-
Jenes Verzeichnis 3ıt seinen nahezu 4.00 Namen der geachtetsten freund, nat SseINEe Aufgabe sehr AB  1  1 gelöst. Ergreifende Bılder,
protestantischen Iheologen In kurzer Zusammenfassung zeıgt, fn „dıe moderne eıt nd dıe Kinder”. „ruhige Mieter‘‘, A NVer
dal} dıe verschiedensten Kıchtungen nd Schulen 1m deutschen SCSSCH heiliger PHichten-, ‚die Ehelosen un: dıie iınder“* WT -
Protestantismus ıIn der Realencyklopädıe Worte gekommen en nıcht verfehlen, den Leser mıt wahrer Liebe en Kındern
sınd, 5 führt uUu1l$s das vorzügliche Regıster VOT Augen, welche erfüllen, Das ußerst billıge Büchlein verdıient dıe weiıteste
Fülle wissenschaftlıcher Arbeıt In den FA Bänden des Lexiıkons Verbreitung. 46 5 l1es Unterdrückung Beherr-

Anton ochsteckt, und ermöglıcht Eersti dıe eichte und sıchere Auffindung schung nd 4 / 6 Krafft-Ebing.
der 1n en häufig sehr austührlichen Artikeln behandelten Kınzel- » Hans KOost, Das moderne Wohnungsproblem. Kemp-heıten. Für To12 wırd eın Ergänzungsband ın Aussıcht M 1 . Cgestellt, „welcher dıe wissenschaftliche Forschung sSe1It Begınn ien nd München, Kosel, 1909 CVAL, 210 \l 8°)
des Druckes 11896| nachträgt nd SsOmı1t das Werk auf Der erft. des sehr instruktiven Büchleins, dem als Bearbeıter
den NeHCSTER Stand der Wissenschaft bringt‘”. der Augsburger W ohnungsenquete ıne reiche_ praktische Eirtah-

rTungs Gebote stand, bietet einen vollen Uberblick ber dıe
»Stosch, G) A, Die Apostolischen Sendschreiben Wohnungsfrage, indem über alle einzelnen Punkte dieses

ach ıhren Gedankengängen. I} Dıe eıden Korinther- wichtigen Problems ausführlich handelt. Besondere Beachtung
briefe. Gütersloh, Bertelsmann, I9I10 (182 8° 2,)0 , verdient dıe Berücksichtigung der technischen und hygienischen
geb SK Der Band Jak, I hess und Gal Ist In dieser Seıte der W ohnungsfrage, Das m1t voller Sachkenntnis geschrıe-Zeitschrift 1 908, Sp 62 besprochen worden. Der vorliegende ene Büchlein 1St vortrefflich geelgnet, das Verständnıs {ür dıe
1sSt 1n bezug auf Zıiel, Plan nd Methode Jenem oleıich. I)as dringend notwendige W ohnungsreform Z fördern.
Werk 1Ul nıcht Einzelauslegung der apostolischen Sendschreıiben Anton Koch
geben, sondern durch Darlegung iıhrer Gedankengänge em Ver-
ständnıs iıhrer Eigenart un der tieferen Erfassung der einzelnen »Annus Eucharisticus. Contemplationes eucharısticae
Gedanken diıenen. antıquıs ET recentioribus auctoribus, adiectis ad singulas rati0-Wer In den Sinn des apostolischen Wortes nıbus brevissımıs. Gollegit ediditque Fır ard Vıivestiefer eindringen Un seınen reichen nhalt ın edier Form sıch CapD Romae, LypOoQr. pontif. institutı Pıl 1  5} 1909aneignen will, wırd en überzeugenden Ausführungen des biıbel- \ 4OI 12°)un chrıistusgläubigen Verf. m1t Nutzen folgen. Rösch In dem kurzen Vorwort „Lectort

benevolo“ gıbt der Verf. All, da(} sein Werk größten eıl eiIn
»Fügung und Führung. kın Brietwechsel miıt Alban KExzerpt Aus en zwölf Bändchen des „goldenen‘“‘ Werkes: SCU-

OIlz Herausgegeben VOL Dr. Julıus Mayer, Profi. AL der Fum €r des Benediktiners Conrad Boppert (1750—1I81I1I) sel,
Univ Freiburg 1. Br Freiburg, Herder, 1909 (VI; 271 125 ach einem der mehreren Texten praktıscher Lehre AUS dem

2,2 geb 3(( Am Okt 1858 rıchtete Julıe Meıneke, römiıschen Katechismus Pius’ N Aalls Marchantıus, Eercarı, ard
Tochter des bekannten Philologen August Meineke, einen ersten Bona und anderen en utoren folgt eine Reıihe VO Texten
Briet AIl Alban Stolz, um VOLN ıhm Aufklärung ber einige reli- äalterer Theologen, teıls /ANDE Erklärung des Dogmas und der
g1ÖSse Zweifel erhalten. Stolz zögerte nıcht mi1t der Antwort, Liturgıe der Eucharıstie, teils 191 Aneiferung der Andacht ZU1I
da 1n der Anfrage die Gelegenheit erblickte, eıner nac. W ahr- Altarssakrament. Die auf jeden 1a9 des Jahres verteilten Lexte
heıt ringenden Seele behilflich seIN. Es CNISPANN sıch NUun_M werden dem Priester und nıcht auch zuletzt dem Predigerzwıschen eiıden ıne ziemliıich lebhafte Korrespondenz, die sıch Material zABE Betrachtung wıe Predigt geben.bis ZUIM August 1861 Uurz VOT em ode Juliens hinaus-
dehnte. »Misericordie glorie Marıiıane. Brevı etture per tutt!ıDiese Korrespondenz, fast noch lückenlos erhalten, ze1gt g10rn1 dell’ anno stira daglı scritt1 dı e Alfonso dedıe Eıgenart VO Stolz SOWI1Ee seinen immer E1iguor1; CC(Y ula o1aculatoria ed Orazıone pCI cC1ascun Q210rN0.Seeleneiıfer, und In Julie 1Ine Jugendliche, „nach Wahrheit und

.0 AusFrieden, nach Selbstveredlung und Selbstvervollkommnung“‘ STICe- Roma, tıp ed Romana, 1909 (491 24°)
bende Sgele; die ach Erkenntnis der Wahrheit sucht, ZUFr kath den erken des Alphons hat der ANONYVINC Vertasser eine
Kırche übertritt 'O1Z vieler UOpfer nd auf dem einmal betretenen Reihe geistlicher Erwägungen nd Belehrungen ber die ‚‚Barm-

herzigkeıten un Herrlichkeiten‘“‘ arıens zusammengestellt. DasPfad en vorangeht. s W al iıne göttliche Fügung, da Julie Büchlein, das 1Ur erbauliche Zwecke verfolgt, bietet für HerzStolz siıch wandte, den sS1ie nıcht persönlich kannte und uch nd (semüt einen reichliıchen, en uch nıcht immer abwech-nıe persönlich kennen lernen sollte, und sıch seiıner Führung
vertrauensvoll ANVErtraltie: Der Inhalt des vorliegenden Buches, selnden, Stoft A Betrachtungen.
auf die Wiedergabe dieser Korrespondenz aufgebaut, wırd für Kühlens Kunstverlag In M.-Gladbach legt 1n diıesem
manche _ zweiftfelnde Seele Beruhigung bringen und besser als Jahre zwelı C Kommunionandenken VO  n Nr 1st
ırgendwelche Kontroversschrift wirken. ....ng. eine vorzügliche farbenprächtige Reproduktion (Aquarelldruck)

des berühmten Abendmahl-Christus on (F Dolcı Aaus$s derEınen intımen Einblick das Wirken der katholischen
Charitas gewährt die Festschrift : »Das Marien-Hospital Bologneser Schule (32X 44 0,3 37 C111 0,18)

Nr. 69 1st für den K.schen Verlag dem Maler BohresOsnabrück«, dıe Dr theol ei phil Albert Sleumer ‚ZUM entworfen (32X44 CIM 0,30) Das VO stilisierten BlätternJahrestage der Gründung des Krankenhauses“‘ veröffentlicht hat nd Blumen umrankte Mittelstück 1Sst ıne Darstellung Jesu UN!(UOsnabrück, Ferd Schöningh, 1909, S88 80 miıt Abbild des2} Auf Grund der Akten wiırd anschaulich erzählt, WI1e die Johannes ach eiıner Antwerpener Holzskulptur des
Choleraepidemie im August 1859 plötzlich dıe Gründung NOL- : Jahrh. Es zeıigt en Heiland auf reichem Thronsitze ; dıe
wendiıg machte und das Haus mıt Tre1 Schwestern VO h arl Rechte erhebt ZUum SeoZEeN; M11 der Linken zıecht den ın

Andacht versunkenen Liebesjünger AB seine Brust. Die BeziehungBorromäus Aaus em rierer Mutterhause ZUT großen Freude der auf dıe Kommunion wırd ben durch eın breites Spruchbandkath Bevölkerung eröffnet wurde, und wıe sıch dann dıe Junge mi1t den Worten Joh 6, SIG durch Kelch und Hostıe be-Stiftung nter dem Protektorate der Königin Marıe [0)38 Hannover Das (Ganze 1st ın der Art der Miniaturenbald Zu großer Blüte entwickelte. Unter Angabe vieler inter- sonders angezeligt.
Die beıdenessanter Einzelheiten ber die Baugeschichte (1908 1St eın großer anlı feinem künstlerischen Geschmack ausgeführt.

Neubau vollendet worden), ber die innere Einrichtung, dıe Zahl prächtigen Blätter machen dem Verlag alle Ehre
der Kranken, ihre Kontession (dıe Zahl der evangelischen Kran-
ken < immer sehr beträchtlich) USW entwirft der erf. eın Bucher und Zeitschriftenschau. }
anzıehendes Bild on dem stillen, uneigennützigen und opfer-freudigen Wiırken diıeser Stätte der Liebe Die vornehm auUuS$S- Biblische Theologie.
gesSialieIE Schrift bietet ber ıhren nächsten Zweck hinaus eiınen Winckler, Keilinschriftliches lextbuch ZUMmM est An
bedeutsamen Beitrag Zu der Geschichte charıtatıver Arbeiıt ın der neubearb. Aufl Leipzig, Hınriıchs, 1909 (XÄX, 1I8 8°)katholischen Kirche.

»E Huch, ettet die Ehe und die Kinder! Aufl E,  Ü  Zimmern, ( E Eın weıteres Fragment der babylon, W eeısheıits-
(16.— Tausend). ünster E W., Alphonsus-Buchhandlung, sprüche FA Assyrıol. 23, 1909, 367—369
1909 2 kl 8°) M 0,45.« Wır kennen dıie früheren kın babylon. Ritual für ıne Hausweihe (Ebd 3609—376).
Auflagen dieses Büchleins nıcht, ber ın der vorliegenden Gestalt

Für die Bücher- un Zeitschriftenschau wirken mıi1t Herrbezeichnen WIr mıiıt voller Überzeugung als eın Sanz vOorzug-lıches Hıltsmittel der Belehrung und Aufklärung ber die Ehe Kaplan Dr Schuler-Berlin nd Herr Dr W eber-Münster.
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Swiete: B: Essays ()J1l SOTINEG Bıbliıcal Questions of the Dav.London, Macmiuillan, 1909 556 8°)
Futgert; W., Die Vollkommenen In Philıpperbrief dıe Ent-

hus1i1asten In 1 hessalonich. Förd christl. TI heolBeitr.Fi1er, V  ; der. Het onderzoek Van prof. kerdmans de A 6| Gütersloh, Bertelsmann, 1909 IO }samenstelling Vall het boek enesis (Theol. Studıen I19009, 6, 1,60bl 307—418). Gäaärt. A The Meanıng of XOOLLOS In James I6 (ExpositorHönNeESS,; I Die Evolution E dıe Bıbel (Lehre Wehre 1909 1909 Uct 316 25Okt:; 454-—464;; Nov., O WeIder K Studien über den Einfluß des WeissagungsbeweisesAfthen1ins: Qa Die Entstehung der Welten (Intern. W ochenschr. auf dıe . Geschichte (Theol. Stud Krit I9I0,
L909, AS L  T  2

Kınzen: Bıbbia Babele. Ö3 = 1095 Z y 163—195).pfimo CAaDO della (Genes]. MacRory, Ü The Teaching of he est 0)8! 1vVorceDieha,; Bernardino, IOIO (AVIUITL, 232 F6 2,950. (Irısh Theol Quart. 1910 Jan; 50—09$NestTe; E: Adam, Eın zweıter Adam C£ alttest. Schnirdt. Das Christentum der ApOSL Gemeinde iın seiıner U11-Wiss. I19IO, 1, 7__ nachahml!l. kigenart (Allg, v SErn K-S 1909, AZ — Ü0.,Boissıer, Ac Nımrod E les Niphelim (Ebd 35-—36). 986—0990. I  IO=STOTZ: 1034—1040).Gressmann, H; dage Geschichte ın den Patriarchenerzäh- Maiıinzer, M., Jagd, Fiıschfang Bienenzucht beı en Juden ınlungen (Ebd I1—234) der tannäıischen Zeıt (Schluß) (Monatsschr. Gesch Wiss5eybold, B Ditn 25, „DEeine Speicher-H8 Ö)
Judent, 1909, 9/10, 539—562).Schwalm, B: Vıe prıvee du peuple Ju1f l’epoque deEuringer; S Die Chronologie der bıbl Urgeschichte. ( Bibl. Jesus-Christ. Paris, Gabalda, I9OIO (A2C 590 ® 18°)Zeıtfr. 1, 11} Münster, Aschendorff, 1909 (35 S:} 0,50 Dünner., H‚ Adnotationes criticae ad uUOS Talm Bab UQHehn, 6, Der israelit. Sabbath |Dass 1L, 12] Ebd 909 sephtaeque Ltractatus Chulin GT Keritoth. (In hebr. Sprache)(ILL, 36 ö°) O, Frankfurt M., Sänger Friedberg, 19009 (NH. 134 4A5Sternberg, n Das Fest der Schafschur 1m alten Israel (Ev Lex 8°Kı I1909, 50O, 995-—996Toffteen, A' $ he Hıstoric Exodus. |Researches In Bıblı- Historische Theologı1e.cal Archaeology. Vol 2] Chicago, niıvers. Press, 1909X  9 339 OJ 25GOlay; ES PTODOS du second commandement: Israel ayt-ıl Schröder, ber den Glauben AN 1ın höchstes Yyutes

des ıimages de Jahveh” (Rev de TIheol 3! de Philos. 1909 Wesen bel den Arıern (Balt Monatsschr. 1909, 9, 53-174)
SCPL.-OCT®., 5$3—3067) Foucher; P Le „grand miıiracle®‘ du Buddha ] Crävasti (texte

Haupt, Die Posaunen Jericho ( Wiener Kunde et planches) Journ aslat. A, 13) 1909, 5s—768)
des Morgenl, 23, 1909, 355—3065) Al Gennep, A’ Religions, Moeurs e Legendes., FSSa1Ss

Dhorme, P Les Livres de Samuel. Parıs, Gabalda, IO d’ethnographie ET de lıngulstique. pÄ> serle. D  e dıt Parıs,
F'r(458 8°) ‚„‚Mercure de France 1909 (319 18°) 53

Wıesmann, H: Die Einführung des KÖönıgtums 1n Israel ECEOLXS E Du röle de la crıt1que dans l’histoire de -EElise.Conference.(1 Sam ö—12) CZ kath Theaol. I9IO, L 118—153). Pafls, Plon-Nourrit, 1909 (47 8°)
Steuernagel; C Die Zahl der Sprüche Lieder Salomos Drews. P Die Petruslegende. kın Beıtrag ZUL thologıe des

(1 Reg ) 9 12) (Z£ alttest. Wiıss. I19IO, I, 70/1 Christentums. Frankfurt M., Neuer Frank urter Verlag,
Riesster. P, Wann wiırkte Nehemias ? ( I:heolk Quartalschr. I9IO (55 8°)

I9IO, I’ LO Vacandard, E Etudes de crıt1que eit d’histoire religieuse.,König, E Das alttest. Prophetentum R E dıe moderne Geschichts- serle : l’Institution formelle de 1’Eglise par le Christ. Les
Origines de la confession sacramentelle REIGforschung. Gütersloh, Bertelsmann, IOTIO (94 8 1,60 Parıs, Gabalda,

Budde, 1E AÄAmaos I (Z alttest. Wiss. [9IO, L 37-41 ( &3 L
Büchler, A A Fell; Micha 2, 6 (Ebd 64— 65 Hartmäann, M., Der Untergang der antıken Welt vOlks-
Wiıllrich, H’ Zum hellenist. el UOrdens-Wesen (zu Makk üml! Vorträge, ufl Wien, Heller, I9I10 (4V., I 408°) I,2IO, 3 f3 (Klio 1909, 4> 416—421). Baumgartner, E) Eucharistie Agape 1m rchristentum ..LEMANnnNn, A L’idee Messianıiıque chez le peuple d’Israel (Univ Solothurn, Union, 1909 (ZEE 345) 288 8°) M 6,50cath. 1909 NOV,, 760—405) Schermann,; 16 Zur Erklärung der Stelle epst. aud ‚pNEeS, ZU, AKunze, I Die Entstehung des neutfest anons (Intern, Wochen- des Jgnatius Ant DAOLAXOVschrift 1909, 4.1, 1273 —1288). AUarvaslias Da (Iheol.
Veldhuizen, Van, Eenige opmerkıingen D1] het Evangelie Quartalschr. I9IO, 6—19)

Lukas (Z 14 11 46% I3 ZD 1676 7 160, 3: 22,170) Dorsch, B Aphorismen Erwägungen ZUrTr Beleuchtung des
(Theol. Studien 1909, 6, 454—457) „vorırenäischen‘“‘ Upferbegriffs CZ kath Theol I9I10O,

Emmet,; Should the Magnificat be ascrıbed Elisabeth ? 1— II
Holl; Kultursprache Volkssprache ın der altchristl. Mission(Expositor 1909 DEet.; 521-—%620). (All  o Miss.-Z 1909, 257 —266)SO1taU: um Johannesevangelium. Die Kritiker Aa Scheıide- Guimet, E, Les Chretiens Gr l’Empire romaın. Le MalentenduWESC (Prot Monatsh. 1909, U IN 436—447)LePIB) La V aleur hıstor1que du quatrıeme Evangiıle. vol. NnNIre les chretiens ei le SOUVEINCMENEIS, Paris, ‚„„Nouvelle

Parıs, Letouzey ST Ane, I9IO (AIL, 649 ; 430 83°) Fr Revue“‘, 1909 (46 8°)
Qört; Ho Joh 60 —63 (Theol. I1ıdschr. 1909, 6, 25:537) Waltzing, P Octavius de Minuc1us Felix Introduction,
W.aalter,; Das Jesusbild 1m Wechsel der Zeıten (Allg. E -Lurth.: GT commentaıre. Bruges, Desclee, 1909 (AXXIL 196

KiS  N 1909, 48—952, 1130—1136. 1154A1156 11785—11682. ra°} Fr
1202-—1210. S A Bıhlmever, K Dıie Christenverfolgung des alsers Decius

(Theol. Quartalschr. I9IO, 19—5$0Windisch, H Jesus OM Paulus (Christl. Welt 1909, A
914— 910 942 —949 962—0965). Soden; *y Die Prosopographie des atrıkan. Episkopats| Aus „Quellen Forsch. 25 iıtalıen. rtchVellenga, G: De dood des Heeren (Exegetisch onderzoek) Zeit Cyprians.

(Theol. Studien 1909, 6, bl 419—452). \ 92 Bibl: J: Rom, Loescher, 1909 (26 B 8%) M
Simpson, R$ Mary of Bethany ; Mary of Magdala ; nd O1l C Arıanısmus (GGermanismus (Intern. Wochenschr.

Anonyma (Expositor 1909 Qet:; 307 —318): 1909, NO Z 1561—1582. 1615—1622. 1633—1648).Allard;, F Sıdoine Apollinaire (431—489) - Les Samnts .Lombard, K Le parler langues : S3  L apparıtlons ans le PärnS; Gabalda, I9OIO (ZUE, 21 18°)monde antıque, persistance dans la chretiente (Rev de Haıdacher. D Ps.-Chrysostomus: EIheol Pt de Philos. L909 SCHT.=OCT.; 368— 394) kath Theol LOIO, I5 215/6).
pistola ad monachos L T

KONHtTer; W., Aus Luthers Römerbrietkommentar (Christl Welt
1909, 46, 1086—1088; 47) S 1113443 4 S S 1154755 5O, Ps,-Chrysostomus : Homilie de o er ın Ooratıo-

SN 1185 y2, 1380 Yı5> 1272 3 domınıcam (Ebd 216 —218).
Wikenhauser, A Der Hıeronymus die Ki;rzéchriftStosch, C Die apostolischen Sendschreiben ben Sp 63 (Theol. Quartalschr. I9I10O, L, 50—87Bo1s, Fl La COUTSE chretienne (Phil 35 8_I7 (Rev. chret Klein, SY Rama bei Hieronymus (Z alttest. Wiıss. 19I10,1909 dec.;, 944—956) I, 66—67
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De 5t00D; E‚ Essal SUrLT la diffusiıon du Manıcheisme ans Hudrt: A Jacques de Bourbon, ro1 de Sicıle, K  -v mineur,
l’empire romaın. (GGand, Van Goethem, 1909 152 8°) cordelier Besancon (1370—1438) (fin) (Etud Francısc.

Seidel,; B, Die Lehre des Augustinus Staate. Kirchen- 1909 OCE; 4Ta *y 548-571; dec., 634-658)
Breslau, Aderholz, SeCHTE; A dispaccı di Cristoforo de Piacenza, Procuratoregesch. Abhandl., hrs© Sdralek, 9 ]

1909 (VI, ) 3 2äR 1,5 nNiO  wr  anoO all Corte pontificie (1371—1383) (Schluß) (Arch
LabOorde, de; Les Manuscrits peintures de Ia 1te de Dieu ST tal L909 253—326

de Augustin. ei Texte: Planches. Rarıs., W ariıichez, IS Etat benefhicija] de la Flandre er du Tournaısıs
Rahır, 1909 (AlA, 534 1 138 planches fOL.): AU de Philippe le Bon (1455) (CAnalı L’hist.

Gulllaume, P‚ Mystere de Saınt-Martın (Rev. des Jangues TOMN, eccl de la Belg. I1909, 4., O Ya 4 A
)2, 1909, 424 —9503). De Jongh, Fa Lettres PDat lesquelles le card Garvajal, Jegat

Untersuchung Texte. | Wort apostolique, aAccorde des indulgences AU Gollege d’Arrasürge IA Z W $ Martinslieder.

S
Brauch. Heft ] B'reslau‚ Marcus, I9I10 M, 174 Louvain, CIl 1508 (Ebd 474—478)

5,60. Vılla: A Un cedulario del Rev Catolico (1508—1509)
Hurter, H:, kın Zeugnis AdUus em Jahrh. dıe Unfehlbarkeit ( Concl.) (Bol de IBl AC de 19 15 1909 WHOV., 369-406).

des Papstes &R kath Iheol I9TI1O, I) 218 Lindeboom, Erasmus. (Onderzoek Addi zı]ne theologıe CI

Halkın, GT Roland; Recueil des chartes de l’abbaye zın godsdienstig gemoedsbestaan. Lgiden‚ Adrıanl, 1909
de Stavelot-Malmedy. Bruxelles, Imbreghs, 1909 ( X: 200 }
(LAAVI,; 648 4°) Er l Werke Krit. Gesamtausgabe. Die deutsche Bıbel

W eimar, Böhlau, 1909 (XXVII, 727 @x 873CaTO: SE kın jJüdıscher Proselyt (?) auf em Ihron VO Byzanz
r(Kaiser Michael In 820—0829) (Monatschr. Gesch W iss.

Judent. 1909, 9/10, 577—5560) OBl D Luthers Romreıise, ihre Geschichte iıhre Bedeutung
Fita, Pa San Dünala, procer martır mozärabe del s1g1o für Luthers Person s Werk (Allg Ev.-Luth. Ka 1909,

(Bol de I9 AÄAc de I1a 1st 1909 NOV., 433 442): 45-458, S 1058-1060. 1082-1087. 1106-1110. 1136-1139).
Delaporte; K Dıignitaires de 1’Eglise torıenn C1tes Par Nıeder; RN Luthers Lehre VO der Bulße Auf (srund seiner

Elie de Nısıbe dans chronographie CcE AssyrI1ol. 35 Schriften „Sermon der Buße*‘‘ un „Sermon Sakrament
der Buße*‘ (Kırchl. 1909 NOvV., 497 —35 00

ROossıin1, . Les lıstes des ro1s d’Aksoum (Journ aslat. I19009,
1909, 376 — 390)

Braun, W.,, Lutherus rediviıvus. (Wıe erklärt sıch die Zugkraft
Luthers auch ın der modernen Welt'?) (Ev e 1909, 472, 263—320).

Voiıgt, Brun VO Querfurt März 1009 (Allg Miss.-Z —49, 924—930 943 —950 969—976).
19009, D 32——36 Schottenloher, K, Jakob Ziegler 4US$S Landau der Isar.

KOEeCN1IYEK; M., Quellen ZUT Geschichte der Sendgerichte ın kın Gelehrtenleben AUS der eıt des Humanısmus der RKe-
Deutschland. München, Lentner, I9IO ( 451 OT, 8°) formation. Miıt Federzeichnungen. |Reformationsgesch.

‚60 Stud Texte 8—10| Münster, Aschendorff, I9I10 (AYI
Edouard, P L’abbaye de Saınt-Benoit Au mMont Soubase pres 415 Zn 8 ()) L1 @5:

d’Assıisi Etud Francisc. 1909 OCT;, 375-—424) Schweizer, Ambrosıius CatharıNUusSs Politus (1484—1553),Sein Leben SC1IÜCLindner,; P Profeßbücher süddeutscher Benediktiner-Abteien. eın Theologe des Reformationszeitalters.
11 Profeßbuch der Bened.-Abtei Weingarten. Kempten, Schriften. [Dass 19 ( 12] Ebd 1910 (XVI; 308 S3
Kösel, 1909 (X, 153 Lex S° 330 8 Ö,50

NWAatTtchez: 1 L’abbaye de Lobbes depuls les orıgıines Jusqu'en Facohı: Venturı, Pa Storia della Compagila dı Gesuü ın Italıa.
201  © Tournal, Casterman, 1909 (XXAIL 360 8°) F'r Vol { ıta rel1g10sa 1n Italıa durante 1a prıima eta dell’

Steiten; SE Heinrich, Kardinalbischof Albano, eın Kırchen- Ordine. Con append. d1 docum. inediti. KRoma, SC ed
fürst des Jahrh. (Cisterc.-Chr. 1909 AUug,, 225—236; Dante Alıghier1, IOIO ( 759 5°) 4 P

Premoli, Dis Fra Battısta da Grema, secondo docum.. ineditı.SChHt.; 267—280; OR€, 300—306 ; NOov., 34—343)
Wellstein, 5 kın Totenbuch der Abteı1 Altenberg (Ebd Koma, Desclee: 1910 (160 16°).

SEpt., 257—266; Okt., 201——299; Nov., 324—333). Redlich, RE Zur Kirchenpolitik des Herzogs Wilhelm
Gilertz, A Beltrag ZUT Geschichte der Abteı Linna (Ebd Dez., (1562—1574) (Z Berg Gesch.-Veer. 42, 174-190).

5$7—360) KıCHhT, A) Galileo Galılei (Intern Wochenschr. 1909, 23,
G;; Beıtrag ZUT (geschichte des Frauenl£losters Königsbruck (Ebd 697—716).

Nov., 21—324). Bremond, FLa Fenelon Er la crıt1que psychologique (Ann de
16C€6O, FÜ Studi1 franciscanı. Napoli, Perrella, 1909 VT Philos. CT  et 1909 HNOV:, 109 52 P

556 12°) Griselle, %s La correspondance de Bossuet A de Fenelon
FEgueS,; 2 Sa Commentaire francals itteral de la SOM1INEC theo- (Etudes LA 1909, 235—245).

logıque de Saint- L’homas d’Aquın. Iraıte de ’ homme. I5 ÖI VIerE: C Les Inauvals Jours du Catholicisme 1:}

Toulouse, Privat, 1909 8906 8°) Angleterre (1001—1803)) (Ebd 289—2303. 494 —5 14)
Raymond, { WE philosophie crıt1que de Duns Scot ei le Cr1t1- Ventura, L, (s1ambattısta 1C0O le relazıonı COl Fran-

cisme de Kant (fin) (Etud Francısc. L909 NOV., S LG cescanı (Arch Francıisc., hıst. IOIO, 23—38
deC.; 659—675). BerlieTre,; ID Un adversalıre des Benedictins de Saint-Maur.

Mortier, Hıstoire des maitres generaux de lordre des Freres ercler de Saint-Leger (Rev. Bened I9IO, 05—102).
Nıeden, ZUTL, Die relıg1ösen Bewegungen 1m 15 Jahrh.precheurs. Index general des PFrOPTIECS de PErSONNECS ei

de heux CONteNuUs ans les - S Parıs, Picard; 1909 dıe 1 Kırche ın Westfalen amı Niederrhein. (‚üters-
(91 8()) loh, Bertelsmann, T9OIO (XIL, 156 8“)

Schoolmeesters, Les STAaLiutis de V’ancıenne collegiale de Salnt ROSCH, E Eın Historiker der Aufklärung. Antwort auf
Paul, Liege (Anal l’hist. ecel. de la Belg. 1909, Professor Merkles ede Schrift: DIie kath Beurteilung des
4, 479— 501). Aufklärungszeitalters. Essen, Fredebeul LEE 1909

KOTAC: Ein Zehentverzeichnıis us der 1Özese Adqulleja [0)88!| 181 A0 8°)
Mathiez, A Robespierre ET la dechristianisation (fin) (Ann1296 (Mitt Inst sterr. Gesch 1909, 4 607-637)

Fajkmajer, K Studien /ABUE Verwaltungsgeschichte des och- revolut. I I1909, 5 13—540)
stifts Brixen ım Mittelalter C  u (Forsch. : Mitt. Gesch Correspondance du Pere Lacordaire V un pretre Iyon-
Tirols Vorarlbergs 1909 113—126, 209—2449. 313-——347) als Lyon, impr. Rey, 1909 (40 16°)

Esposito, M., The Latin Wrıiters of Mediaeval Ireland (Her- Herbıgny, 4 Newman Russe : Vladimir Soloviev
mathena 1909 353—360). (1853—1900) (Etudes 1909, 120, 767-787 : I21I, SSS

Mac GCaffrev, Ja Hıstory of the Catholic Church in the Nıne-Dowden, {r The Appomtment of Bıshops ın Scotland durıng teenth Century (1789—19068). vols. Dublin, 1l Dathe Medieval Period (Scott. Hıst. Rev 1909 (DCL. 1 —20). 1909 (1086 8°) GebCGanna,; G, Sopra un terzina dı Dante Paradıso AI 124-126.
|Nota, che CONCcCErNe Übertino da Casale] (Rendic. dı Ist
Lornb 1909 641—651). Systematische Theologie.

Asal, RE Die Wahl Johanns GE [Abh muttl. U: neueren Huguény, Ba Critique el Catholique. Apologetique. Parıs,Gesch. 20] Berlin, Rothschild, I9I0 (80 gr 8“) Letouzey el ANe; 1L9I10 (ZVA 395
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Espenberger, N., Phantasie U Religion (Theol. Bonwetsch, N Briefe Joh Heinr. Kurtz, weil rof. der
LOLO, L, Z Theol in DNorpat, Voln Schubert, Raumer, Tholuck,

Koch, Wecker, Relig1ös-wissensch. Vorträge für kath V Harless, I: Harnack, Philiıppi, Reuss, Umbreıt, QOehler,
Akademiker:;: Reihe Die Natur 8 ott Aufi Rottenburg, Auberlen, CAasparl, Fr Delitzsch, A dessen 1O! Geburtstag
Bader 1910 (1 SO 8°) hrsg. Leipzig, Neumann, I9TO (IV; IO. /) ST 8*) Z

Bourchany, Perijer ei Iıxeront, Conferences apologetiques
Le Modernisme.

K nO i K Relig1öses Leben ın den Veremigten Staaten. Kın
donnees AU X Facultes catholiques de Lyon. unerbaul. Bericht. Jugenheim, duevia-Verlag, IOIO (260 8°)La Irimite, La Dıvınıte de Jesus-Christ. E E21ise,; Parıs, 2
Gabalda, 19010 3/2 83°) Fleisch. Die moderne „Pfingstbewegung‘‘ (Allg. Pu-_lch K

Grierson, F New Testament Miracles and Modern 1909, 46—49, 1089 — I1091. 1013—1I11I6. 1301148Healings (Expositor 1909 (B T 07—621) 1158—1161
Monod, W., Aux ei AU X thees dıt. Patıs, Fisch- ScCHTatter: Bärth; Was ist „ Christian Science“. Zürich,bacher, I9I10 (AAXAAIV, 53351 6 Buchh der U Ges.,, 1010 (40 8°) 0,60BuhHiat, G Refutation des objections de Hume e de Kant Bettex, E Christl. Wiıssenschaft („Christian Science“). Berlın,

CONTtre l’analycite du Principe de causalıte (Univ cath. 1909 Deutsche FA Buch- Irakt.-Ges., 1910 (30 2l M 0,5
LOV., 18—346). Mıon1i, H Das sozlale Wırken der kath Kırche In Osterreıich.

Hübrecht,; W) Darwın CIl de afstamming Va den Mensch A 1Özese Triest-Capodistria. Wien, Opıitz, 1909(De Gids, 1909 Dee., 305—412). (96 OM S
BenN1ıZNE; B Dieu ei l’agnosticisme contemporaın fin) (Etud Jo achım H: HandbuchRE  der Wohltätigkeit In Hamburg. 3 Au

Francısc. 1909 dec., 676 —686) HMamburg, Gräfe, 909 (KAANVL y OI O Geb
Weiß, M., Was 1St Modernismus W 4S verdient Modern1s- Erlebnisse Ul. Erkennt-Ru ville, V.y Zurück ZUTr Kırche.

111US ZuU heilßen ? (Theol.-prakt. Quartalschr. I9I1O, K 1-14) nısse e1ines Konvertiten. 1.— I Aufl Berlin, Walther, LOLOThomae, T R Rothes Lehre on der Kırche ach ıhren Wur- (149 53 M
zeln, ihrem Gehalt iıhren Folgerungen (:I heoOL Stud: u. Krit. Rademacher, A Die Löwener neuscholastische Schule, iıhre
I19TI0O, 2Z, 244 —299). Entstehung, Urganisation U, wıssensch. Methode (Theol:Dufour, ASı Monisme creation (Rev. de T heol. de Philos. (3 19IO, S 14—2
1909 SCPL.-OCL., 305-—401I Fruhstorfer, K Pastoral-Anleitungen AUS dem 16 Jahrh.Laberthonniere, E Dogme ei Theologıe (Ann de Philos., chret. (Theol.-prakt. (Quart I9I1O0, n OE
1909 dec:; 270 —3139 Krachjer: Moderne Seelsorge auf de Kanzel (Ebd 2520Coghlan, D E} De Deo Uno E1 Irino_ ei de Deo Creatore. ols 1LEG 6 UÜber deutsche Taufnamen (Ebd TO= dDublıin, (51H ur 1909 (VIIL, 708 85) F€} aAnl, (: Aphorismen ber das Beichtmonopol (Ebd 0®Schwärtzköptt: Gottes Liebe Heiligkeit (Theol; Stud.: Krıt a A, Ein modernes Stadtapostolat dıe Saniıerung
I9IO, 2) 300—313). wılder Ehen (Ebd Q3—111).Le Bachelet, M.,, Die Erbsünde in Adam seınen ach- Dobschütz, Das Schweißtuch der Veronıca (Monatsschr.kommen., Apolog. Studıe. UÜbers Pletl | Wıss, u. Relig. Gottesd. ırchl. Kunst 1909, 6, 181—186).
25 26] Straßburg, Le Roux (147 8° Das Christusbild Abgars (Ebd I, 265—272).PST, A3 Ome Positive Elements In the Sacrıfice of Christ Das Leichentuch Jesu (Ebd KTG 316—322).(Contempl. Rev 1909 Dec N Guthbert; G., Atchlev, P History of the Use of In-

Baume  1ster Aa Der sakramentale effectus DTINCLDALIS nd der in Divine W orship. | Alcuin Iub Collections, 13}fiNis sacrament.. bel der letzten ÖOlung (Iheol. Quartalschr. London, Longmans, 1909 Z  > 404 8°)
I9I10, U 106—132). Morın, G Le plus ancıen (C(omes lectionnaire de ı EgliseKoche, R: Eternal Punishment (Irısh - IMeol Quart. IOI0O romaıne (Rev Bened. I9I1O0, I3 AK=Jan., 64 — 9) W ılmart, A Missa Catechumenorum (EbdC& Dannell:; OOI 12)The Seal of Contession 36—352) Ott; K., Psalmellus nella lıturgla ambros1iana (Rass Greg.,W alker, s TIruth and Toleration (Ebd 20—35 I1909, LI/12; 499—9)5 22Kachnik, J Ethica catholica, Praelectiones academıicae. Lib. IL Bannister, M., Su1] „ Vetus Itala“ dell’ Faultet (Ebd.Ethica soclalıs SC}  e soclologla. Olmütz, Promberger, 1909 21—524)
(287 Sr 8°) M Gougaud, E Notes S les priıeres chretiennes de la table

Maufer, Arbeıtslohn 188 OnoOrar für sündhafte Mandlungen (Ebd 24—9527)
(Z kath Theol 1909, 4, 5 646 — 666) Spıtta, f „ AIn UbCL 1u0ilo singet nd se1d froh‘‘ (Monats-Harıty, M., Hıstorical Evolution of the Catholic Teaching schr. Gottesd, kırchl. Kunst 1909, I 365—375)Usury (Irish Iheol Quart. IO10 Jar 1 -—— I FıSchHer.; Christl. Kunst in Bıld (1% Buch, Schule Haus ICScriıbner-Ames, B Religion nd the Psychical Life (Intern. chrıstl. Kunst 1909, Ar 3770 Y 43 —4Journ, of Ethics G L, I90 48 —— Bauer;; E ath. Kirchenkunst u.,. moderne Kunst (Ebd I;Wright, W., Religion and Moralıty (Ebd Y Ü ga BA“ 2, O - 22 4’ )> 46—49 ; 6,Roese,; Herrschen Dienen nach üultramontaner nach deutsch- 56 - 58
D, Auffassung. Festrede. Wittenberg, Wunschmann, I9IO Pfeifer, In Paramentik-Fragen (Ebd E ö1— 854 95/6(14 8°) M. 0,40 OFT 117—120)

Marquart, A Eın verloren SCSHANSCHNEF Totentanz (Ebd 75G 7 DPra  ische Theologıe.
Theol. Jahresbericht. Kleinschmidt, Bi; Das Weihwassergefäß für das „Asperges“Hrsg. V Krüger 5 Schian. 8 (Ebd Y 710 aan 6, 53—56Abtlig. Praktische Theologıie. Bearb Hachmeister; Mielert, Era Dreı Prachtstücke kıirchlicher Kunst Au der ehe-Glaue, GoRhrs, Friedrich:; Keller. Le1pz1g, Heinsius, 1909 malıgen Zisterzienserklosterkirche Z Heinrichau ın Schlesien99—407). M 5,50 (Ebd 45 33237 s 49—50).:Polek: Ja Zur Frage der Errichtung eınes röm.-kath. Bıstums ın

der Bukowina. Czernowitz, Pardıni, 1909 (28 Lex. 8°) I Efimnger, Fr , Das ünster Z Ulm (Ebd Ö, 76—60;
BOurret. P Des sentences ecclesiastiques dites cde consclence 9, 90—92).

intormee» (fin) (Univ cath 1909 DCU 145—176; NOV., Klaiber., F Zur Baugeschichte des Ulmer Münsters (Repert.Kunstwıiss. 52, 1909, 471—479)A SR dec., 494—95 10) Haendcke, n Der unbekleidete Mensch Iın der christl]. Kunstjegand; R8 Kırchl. Bewegungen der Gegenwart. Eine Samm-
lung VO Aktenstücken, p B Jahrg. eft ath Kritiker der selt Jahrhunderten. Straßburg, Heıtz, I9TO (296 8°)
Encyklika „Fascendi“. ath Pfarrer polıt. Liberalismus In
Bayern, Leipzig, Dieterich, 1909 CS 209 —279 SIR O Dehio,; (: Die Grundformen der mittelalterlichen Baukunst

eft Das Verlöbnis Eheschließungsrech] In der (Intern: Wochenschr. IO  09, 153 459-472; 16, 477-492)kath Kirche V 781 312} 0,60. BOERK.: FT Die Düsseldorfer Ausstellung für christl. Kunst
Boehmer, 16 Kreuz Halbmond 1m Nıllande. ach Studien- ihre Beurteilung (Christl Welt 1909, : E aaa P a CN1161—1166.reisen u,. Reisestudien gezeichnet. Gütersloh, Bertelsmann, 1910 O-—+=T144 A ON 1226—1230; 53156 8°) 1,80 17 E SanrY
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Herdersche Verlagshandlung STA Sr  Z reiburg 1m Breisgau.
DDurch alle Buchhandlungen ZU beziehen.Durch alle Buchhandlungen A beziehen. Neue Erscheinungen.

Bachem, IIr J5 Justizrat in Göln, AIr bachem, bleme der Stammbäume Jesu: Beıde Genealogien sınd A4US
dem Jüdischen Standesarchiv geschöpft un typologısch be-Justizrat ın Steglitz, Die kirchenpolitischen handelt. Matthäus g1bt den Stammbaum Josephs, Lukas en

Kämpfe 1n Preußen die katholische Marıas. Syrsin bewahrt en besten Lext; der Mt I 16 5  Cd-Kırche insbesondere der „große Kulturkampf“‘ logisch-technisch ZU verstehen 1sSt Mt F wırd aus em
der Jahre 1871—186067. Sonderabdruck der Artikel AUS relig1ionshistorischen (jesetz der Damnatıo mmemorlae erklärt.
der drıtten Auflage des Staatslexikons der Görres-Gesell- Matthäus arbeıtet bıographisch, seıine Syntax ist reıin
schaft. Lex.-8° (IV 88 Sp.) 650 Pfg mıitıisch.

Die sıch ergänzenden Artikel ‚„‚Kulturkampf und M a1- Krıeg, Dr C., Professor d. Unıwversität Freiburg Bf.
gesetzgebung“” und „Preußische Kırchenpolitik” AUS dem Staats-
exikon bıeten eiıne knappe, doch erschöpfende Darstellung Enzyklopädıie der theologischen W issen-

Den weltesten reisen der SCHaiten nebst Methodenlehre. Zu akademischen V or-Jenes bedeutungsvollen Kampfes. lesungen und ZABE Selbststudium. Zweite, verbesserteKatholiken Deutschlands, W 1€ auch iıhren Gegnern wiıird die
S) geb ın Leinw.Broschüre willkommen SEeIN. Auflage. S 8() (ALIV i 382

6,20Heer, r M., Privatdoz. d Univers,. Freiburg BT Als Vorzüge des Buches wurden. gerühmt : Gründlich-
Die Stammbäume Jesu nach Matthäus und Lukas keit, gesunde Lehre un anzıehende Darstellung. Der Verf.
Ihre ursprüngliche Bedeutung und Textgestalt un iıhre bietet dıe reıife Frucht seiner langjährıgen ıkademiıschen Lehr-
Quellen. kKıne exegetisch-krıtische Studıe. (Bıblısche tätigkeit. Er 11l em Studierenden der I heologıe ZU einem
Studıen X  9 ‚E 2 80 226) klaren kınblick ın den iınneren Zusammenhang un dıie ]ie-

Die Studie bringt Licht ın dıe schwıerigen Pro- derung der theolo iıschen Finzeldiszı Iınen verhelfen.

Neue eucharı:ıstische 4_a  eratur. Konrat Sickinger's Sonn- und est
tagspredigten. y /2 Sar 80 YreIis

Verlansprachen bei der ersten heiligen Kommunion M., geb M 20G)Yer bnadentag. un be1 Erneuerung der Taufgelübde. Herausgegeben DBreer Y'hiemann 1n Hamım es  .
VON Konviktsdirektor Nagel und Pfarrer Nist. 80

23 Seıiten. Broschiert Enthält 2 Vorträge, teıls für dıe Feier selbst,
teils für die Nachmittagsandacht. Für die verschiedenen

ADIe Liıteratur 1st durch dieses Werkchen 1n eıner W eise bereichert worden,
Ww1€ solche 1n eıt Z des Erscheinens vieler einschlägiger Erzeug-
nısse eine große Seltenheıt geworden 1st Wer diesem Tage wahrhaft AndachtenHerzen sprechen will, der greife dieser Perle geistlicher Beredsamkeıt. “*

Kustos, Feldkirch, I[909, Nr. Ala Armenseelen-, Merz-JeSu-, Rosenkranz-
im reuen Anschluß en 11e- Andachten ; AA Verehrung des aller-
ben Heiland 1im heiligsten Sakra- heıl Altarssakramentes, des hl Geistes,Yer Kommunionkinder uC 888 und 1 Befolgung seiner

Lehren Zusammengestellt us den Beıträgen Mehrerer mi1t eınem Orwort VO
der Multter (Gottes (immerw. Hılfe

250 Seıliten. Lourdes Rat Ul W.), derDechant Kamp, Erkelenz. Breıtes (Oktav (12X20 cm). 1eben Heiligen biletet Gebetbücher :ınEinfache Ausgabe Inıt J1er oll- Prachtausgabe farb Tıtelbild un reicher Auswahl der Verlag onbildern in Kunstdruck. Hübsch zehn Vollbildern. kKınband hochfein, Laumann ın Dülmen (durchbunden M Goldschn., M alle Buchhandlungen und einschlägıgenIB eil Das allerhl. Sakrament. H. eıl Dıe wıchtigsten Lebens- Geschäfte besorgen).regeln. ‚BER eıl Dıe Tel Jugendpatrone. eil Erzahlungen. Ausführl. Verzeichnisse Diıensten.‚„„Das Buch ıll den Kommunilonkındern eın Mentor seiIn und s1e ın den SC-
faßten Entschlüssen erhalten und stärken durch innıge Liebe 188 hochheiligen
Buch,‘®
Sakramente, durch Einprägung der christlichen Lebensregeln Kın zeıtgemäßes

Liter. Jahresbericht, Münster, 1909 KongregationenErmunternde und belehrende Worte berUnser tägliches Brot den Ööfteren nd tägliıchen Empfang der heıl Müttervereine
Kommunion. Von Adolf£ Ghwala,

Obl 80 f Seiten. M O, 2 L1 en
Partiepreise : 25 Exemplare 415 0, Exemplare Ö, 100 Exemplare finden
350 vorzüglıche, vielfäch eingeführte

Vereins-Gebet- ücher 1m Ver-Der Verfasser der 1m vorıgen Jahre ausgegebenen Predigtsammlung : „Die lage HE 1  5 Dülmen.Öftere heilıge ommunı0n*‘* bringt hiıermıit eine populäre Schrift ber en gleichen Man verlange Verzeichnis.Gegenstand. Fern Ol aller Überschwenglichkeit, stellt sıe sıch auf en histo-
riıschen und praktischen Boden. Obige Schrift eignet sıch besonders ZUT SeCN-
verbreitung, als Andenken an dıe heilıge Kommunion Ge- XX DEn  ®
legenheıten. Verlag MerAschendorfschen MünsterlLaumannsche Buchhandlung, Westft.

Verleger des heiliıgen Apostolischen Stuhles. Soeben erschiıen In Kommissions-
zZu beziehen durch alle Buchhandlungen., verlage

Ambrosius qQquOS aucforesVerlag der AÄAschendorffschen Buchhandlung, unster 1i qQqUAaCqUE exemplaria in epistu-
l1ıs componendis SsSecutus sıitSoeben erschıen ın Verlage : Dr. &uilelmus Wilbrand (VIIBasilius des Großen Beziehungen ZU Abendlande Eın Beıitrag 45 8°) 1,40.

ZUTF Geschichte des Jahrhunderts ‚a CHr. VO AB schäfer. 208 S88}Broschiert RRRERRRRRR
ruc der Aschendo schen Buchdruckerei 1n Münster I


